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Merkandidaten unter Mordverdacht
I - Iuklbeketil uncl StecLbriek gegen SA . - Fiihrer von Obernitz und Graf Spreti

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Breslau . 18. Oktober .

wegen Mordverdachts in drei Fällen in

Taleinheit mit Vergehen gegen das Spreng -

st o s s g e s e h ist im Zusammenhang mit den

zahlreichen Bombenattentaten in Schlesien , an
deren Aufklärung Slaatsanwaltschast und Polizei¬

behörden gegenwärtig fieberhaft arbeiten , gegen
den Oberführer der SA . der Unter¬

gruppe Schlesien - Süd von Obernitz -

Reichenbach und seinen Adjutanten Gras

Spreti Haftbefehl ergangen .
Da beide SA. - Zührer , die in der schlesischen SA .

eine tonangebende Rolle spielten , schon lange Zeil
flüchtig sind , sind auherdem Steckbriefe gegen
sie erlassen worden , vermutlich Hollen sich von

Obernitz und Graf Spreti bei Gesinnungsgenossen
im Reich aus . Bemerkenswert ist , dah die Rame »
der beiden geflohenen SA. - Zührer auf der

Reichsliste der RSDAP zur Reichs -
l a g s w a h l zu finden sind . Man glaubt also in

der Razipartei , die Flüchtlinge bis nach Beendi¬

gung des Reichstagswahlkampfes verborgen halten

zu können . Bei den Ermittlungsbehörden herrscht

jedoch die Aussassung vor , dah die Ergreifung der

beiden Führer noch vordem ö. Rovember

gelingt .
Ein SA . - Mann aus Reichenbach , der gleichfalls

der Teilnahme an den Gewaltakten im Kreis

Rimptsch - Reichenbach verdächtig ist . konnte am

Dienstag festgenommen werden . Damit hat

sich die Zahl der im Kreise Rimptsch - Reichenbach

verhafteten hakenkreuzler aus vier erhöht .

★

Die überraschenden Verhastungen zahl -

reicher SA . - und SS . - Leute im Zusam -

menhang mit den polizeilichen Ermittlungen über

die bisher ungeklärt gebliebenen Gewaltakte

schlesijcher Nationalsozialisten im August d. I .

bilden in Schlesien gegenwärtig die Sensation des

Tages .
Weitere nähere Einzelheiten stehen allerdings

noch nicht fest , da die Behörden mit Rücksicht auf

den Gang der Untersuchungen jede Auskunft ab -

lehnen . Wie nach und nach bekannt wird , sind
die Festnahmen von dringend der Teilnahme an
den Sprengstossattentaten verdächtigen SA . - Leuten
in der Hauptsache in und um Breslau und

Görlitz sowie in der Gegend von Reichen -
dach und K o h l f u r t erfolgt . Mehrere Na -

tionalsozialisten sollen sich der drohenden Ver -

hastung durch die Flucht entzogen haben . Restlos
aufgeklärt ist bisher nur der UeberfaU aus den

sozialdemokratischen Schriftleiter Paeschke in

Langenbielau . Es besteht jedoch die Aussicht , dah
die übrigen Hakenkreuzlerischen Gewaltakte bereits
in den allernächsten Tagen restlos ausgehellt sein
werden . Bon verschiedenen Seiten hört man . dah
die in Sachen dieser Ueberfälle bevorstehenden
Sondergerichtsverhandlungen höchst -
wahrscheinlich noch vor den Wahlen zu erwarten

sein und allergröhtes Aussehen erregen werden .
Das Verdachtmaterial gegen Heines soll

außerordentlich groh sein . Immer lauter wird das

Gerücht , daß die Naziüberfälle ausnahmslos von
dem wegen seiner hemmungslosen Gcwaltätigkeiten
sattsam bekannten Gausührer der schlesischen SA .

organisiert worden sind .

Bezirke , die den „ faulen liberalen Geist " nicht
unterdrücken , vorgehen . Leider hätte es sich ge-
Zeigt , daß

auch Bauern in den Staatskolleklive » geneigt

find , jeden notwendigen Beschluß der Rlos -

kauer Zentralregierung als bauernfeindlich

hinzustellen .

Die Kulaken versuchten nun , so sagte der Moskauer

Sprecher , diese Stimmung für sich auszunutzen .
Bemerkenswert war es aber , daß Moskau auch
gegen die Klein dauern , die wahrhaftig mit dem
Kulakentum nichts zu tun haben , vorging .

Krise in Belgien
ktegierimgsweehsel und Neuwahlen

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Brüssel , 18. Oktober .

Räch fieberhaften Verhandlungen zwischen
M i n i st e r n und politischen Führern .
die den ganzen Dienstag über geführt wurden .
und nachdem Ministerpräsident Rentin zweimal
mit dem König verhandelt halte , beschloß der

Ministerrat am Dienstagabend den Rücktritt

der Regierung . Die Regierung konnte sich
über die Frage der sofortigen Auslösung des

Parlaments , die von den liberalen Minislern ge¬
fordert wurde , nicht einig werden . Znsbesondere
der Ministerpräsident lehnte es ab , Ehef einer Re¬

gierung zu bleiben , die im jetzigen Augenblick die

Renwahlen ausschreiben solle . Es wird als sicher

angenommen , daß die wesentliche wenn nicht

einzige Ausgabe der neuen Regierung , wie auch

ihre Zusammensetzung sein möge , die Auf¬

lösung des Parlaments und Durch¬

führung von Reuwahlen sein wird .

Von unserem Korrespondenten

Tagesordnung , Berichte und Debatten der

britischen Arbeiterpartei in Leicester in der

vorigen Woche standen unzweifelhaft unter
dem Einfluß der augenblicklichen politischen
Machtlosigkeit der Bewegung : 46 Ar -

beiterparteiler im Unterhaus gegenüber der

überwältigenden bürgerlichen Mehrheit von
471 Konservativen , 35 Nationalliberalen und
33 Liberalen . Die Partei ist entschieden in
die für die Arbeiterbewegung überhaupt alt -
bekannte Lage der Opposition zurückge -
drängt worden .

Darauf hat sie mit einer stärkeren Be -

tonung der Zukunftspläne der

sozialistischen Arbeiterbewe -

g u n g geantwortet . Dem Parteitag wurden
ins einzelne gehende Pläne für die Wirt -

schaft im sozialistischen Großbritannien vor -

gelegt . Den Ausgangspunkt bildete ein Be -

richt über Geld , Finanzen und

Bankwesen . Die Geldpolitik soll vor
allem den Lebensstandard der Arbeiterklasse
sichern . Deshalb habe die P r e i s ft a b i l i -

sierungdenBortritt vor stabilen Ba -

lutaverhöltnissen . Aber die Grundlage einer

sozialistischen Planwirtschaft soll durch die

SLo zialisierung der Bank von

England geschaffen werden . Dagegen war
der Parteivorstand sich noch nicht darüber
klar geworden , ob und in welcher Form eine

Sozialisierung der großen Privat danken
in diesem Zusammenhang von Interesse sein
würde . Er holte sich darin eine Niederlage .
Mit 1 141 600 Stimmen gegen 984 000 ver¬

langte der Parteitag , daß die Sozialisierung
auch der Privatbanken in das Programm
der Partei schon jetzt aufgenommen werde .

Die zentrale Bedeutung des Verkehrs -
wesens in der heutigen Produktion klar

erkennend , hatte der Parteivorstand die So -

zialisierung und planwirtschaftliche Gestal -
tung der Transportmittel zum Angelpunkt
seiner eigentlichen planwirtschaftlichen Vor -

schlüge gemacht .

Der Vorschlag zur Sozialisierung und zum
planwirtschaftlichen Ausbau der Land -

Wirtschaft gab keinen Anlaß zu Gegen -
sägen . Der Arbeiterschaft sollte in allen Or -

ganen der sozialisierten Wirtschaft eine be -

sondere Vertretung gewährt werden . Aber

die für den Vertrieb der landwirtschaftlichen
Produkte zu schaffenden Körperschaften sollten

Befugnisse erhalten , nicht nur in bezug auf

Preisregulierung , sondern auch auf
Importbegrenzung . Hier kam die

Partei in einen noch nicht gelösten Gegen -
satz zu den Konsumgenossen -
s ch a f t e n. Bei der engen Zusammenarbeit
zwischen den beiden Organisationen wird

dieser Gegensatz noch bereinigt werden

müssen .
Die Partei kann es sich leisten , in dieser

Weise das Hauptgewicht auf t h e o r e t i s ch e

Vorarbeiten zu verlegen , weil sie auch in der

Opposition die einfachsten politischen Rechte
der Arbeiterschaft nicht zu verteidigen ge -

zwungen ist . Aber das Vordringen der Re -

England profitiert von Vapen - politik
Vor dem Abschluß neuer Handelsverträge

Eigener Bericht des „ Vonoärts "

Paris , 18. Oktober .

Die deutsche Kontingentierungs¬
kommission ist von Rom kommend am

Dienstagvormittag in Paris eingetroffen .
Die Verhandlungen mit Vertretern der fran -

zöfischen Regierung beginnen am Mittwoch . Die

Verhandlungen über die Revision des deutsch -
französischen Handelsvertrages gehen in Genf
zwischen Ministerialdirektor Posse - Deutschland
und Ministerialdirektor E l b e l - Frankreich weiter .

Oer prin ? von > VaIes erzielt Ergebnisse

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Stockholm , 18. Oftober .

Die Skandinavienreise des Prinzen
von Wales , deren offiziell eingestandener
merkantiler Zweck den Enipfangsfeierlichkeiten eine

gewisse geschästliche Note ausdrückte , hat nun die
erwarteten Ergebnisse gezeitigt . Wie ein Stock -
holmer Abendblatt am Dienstag berichtet , sind in
London bereits Verhandlungen über
einen schwedisch - englischen Handels¬
vertrag eingeleitet worden . Wie weiter ver -
lautet , soll auch die dänische Regierung
beabsichtigen , eine Kommission nach London zu
entsenden , um den dänischen Fleisch - und Butter¬

erport nach England vertraglich sicherzustellen . In
Dänemark , wo man der Ottawa - Konferenz mit

Besorgnis entgegengesehen hatte , berrscht nun au' '
Grund einer in der „ Times " verössentlichten Aus -

legung der 0 t l a w a - B e r t r ä g e die Auf -
fassung , daß die neuen handelspolitischen Ver -

pflichtungen Englands den Dominions gegenüber
den Import der dänischen Landwirtschastsprodukte
nach England keinen Abbruch tun würden . Auch
aus Oslo wird gemeldet , daß von englischer Seite

Bemühungen im Gange sind , um Norwegen
zu einem Handelsvertrag zu bewegen .

Englands Handelsvertragsverbandlnngen

Eigener Bericht des „ V orwärls " .

London . 18. Oktober

Das Parlament trat am Dienstagnachmittag
zusammen . Die nächsten Tage werden der Be -

Handlung der Abmachungen von Ottawa ge¬
widmet sein , die vor Beginn der neuen Parla -

nientssession verabschiedet werden sollen . Bevor
die Regierung mit ihrer Verteidigung der Ab -

kommen von Ottawa begann , wurden einige An -

fragen beantwortet .

Schon vor Beginn der Sitzung wurde bekannt -

gegeben , daß England in einigen Tagen
Handelsvertragsverhandlungen mit

Dänemark , Schweden und Norwegen
aufnehmen wird , um die Handelsverträge mit

diesen Ländern den neuen Verhältnissen anzu -
passen Mit Argentinien sind solche Ver -

Handlungen schon im Gange . Der englische
Handelsvertrag mit Rußland ist , wie Thomas er -

klärte , gekündigt worden und tritt nach sechs
Monaten außer Krast . Es liege England jedoch
daran , seine Handelsbeziehungen mit Rußland
aufrechtzuerhalten . Auf eine Anfrage erwiderte

Thomas , die englische Regierung erkenne an , dah
die den Dominions gewährten Präferenzen gegen
staatliches Dumping geschützt werden müßten , das

sie entwerten könnte . Simon gab eine außen -
politische Erklärung über die geplante Vier -

Mächtekonferenz ab . Eine Einigung sei

noch nicht erzielt worden über den Tagungsort ,
aber seine Regierung überlege die nächsten Schritte

zur Herbeiführung einer Einigung über diese

Frage .

Moskauer Reinigung
Straipredigten gegen Bauernoppostion

Nach der großen Moskauer Parteireinigung ,
die zu dem Ausschluß der zwanzig Links - und

Rechtsoppositionellen geführt hat , hält jetzt der

S o w j e t s u n k beinahe täglich Ansprachen
an die Partei und an die Parteiorganisationen ,
besonders in der Provinz , in welchen aufgefordert
wird , die „ Reinigung " fortzusetzen und

alle nicht stalintreuen Kommunisten unerbittlich
aus der Partei herauszuwerfen . Täglich werden

auch Namen vorgelesen von Vorsitzenden

einzelner Ortsgruppen , die nicht energisch genug

gegen die Parteiopposition aufgetreten sind und

deshalb über sich selbst das Strafgericht herauf -
beschworen haben . Eine sehr scharfe Rede hielt
ein Redner der Moskauer Parteileitung gegen
verschiedene Bauernorganisationen . Er sagte , daß
selbst schon proletarisierte Bauern sich von dem

Einfluß der Kulaken nicht freigemacht
haben , und daß der Einfluß der Kulaken in ver -

schiedenen Gebieten des Landes gestiegen ist .
Man werde unbarmherzig gegen alle diese

S&uuo &utd , den ZZ . OUif &ec , a &evids 6 UUc

von den bekannten Stellen aus

wUUüfye TtufyUaüvec &miuMfy
Alle Genossinnen und Genossen , Reichsbannerkameraden ,

alle Jugend - und Sportgenossen beteiligen sich daran
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« Won zwang den Parteitag , auf das

schärfste gegen die Behandlung von A r -

beitslosendemonstrationen durch
die Polizei zu protestieren . Auch in Groß -
britannien geht es um das Recht auf die

Straße . Die unmittelbaren Auswirkungen
der Arbeitslosigkeit beschäftigten auch sonst
den Parteitag , der in einer Reihe von Ent >

schlüssen gegen die reaktionäre Politik der

jetzigen Regierung protestierte .
In den internationalen Fragen

sprach der Parteitag im Bewußtsein seiner
internationalen Bedeutung mit Kraft und

Entschiedenheit . Er verlangte sofortige Ber »

Handlungen zum Zwecke der Streichung
der Kriegsschulden . Er erklärte sich
wiederum für unmittelbare , weltumfassende ,
einschneidende und kontrollierte A b -

r ü st u n g mit gleichen Rechten und Pflich -
ten für alle Staaten . Aber eine solche Gleich -
heit könne nur eine dauernde Sicherung des

Friedens gewährleisten , wenn sie durch Ab -

rüstung , nicht durch Aufrüstung irgendwelcher
Ration , erreicht werde .

„ Dieser Parteitag verurteilt aufs Neue die

Lehre , daß Rüstungen Sicherheit verbürgen und
erklärt seine unbedingte Segnerschaft gegen die

Aufrüstung irgendwelchen Lande « unter irgend¬
welchen Umständen . "

Am entscheidendsten hat aber der Partei -

tag auf die organisatorische Ent -

Otto Braun gegen Gttnkbomhenfabnkanten
D! e SlfftnefalmarVipr werden schwer enttäuscht

Feg provoziert schon !
Nur seine Heimwehr darf demonstrieren

Wien , 18. Oktober .

Der gestern neuernannte Staatssekretär für da «

Sicherheitswesen . Foschistenmajor Zey . hat die
wiener Polizeidirektion angewiesen , in Wien
alle Kundgebungen , Aufmärsche und Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel , die von der

sozialdemokratischen , der kommunistischen oder der
nationalsozialistischen Partei veranstaltet werden ,
mit Rücksicht auf die gestrigen Ausschreitungen zu
untersagen .

★

Die h e i m w e h r darf also allein unter freiem
Himmel demonstrieren . Deutlicher kann man seine
Parteilichkeit gleich am ersten Tage gar nicht
dokumentieren .

Das Verbot bezweckt ossensichtlich , den alljähr¬
lichen Massenaufmarsch der österreichischen Repu -
blikoner am Revolutionstag zu unterbinden .

Wicklung der Partei eingewirkt . Er fand
statt , nachdem eine Werbekampagne die
individuelle Mitgliedschaft der

Partei , die sonst weitgehend aus Kollektiv -

Mitgliedschaft aufgebaut ist . zum ersten
Male ernstlich vorwärtsgebracht hatte . <Von
297 003 auf 428 339 . Gesamte Mitglieder¬
zahl mit Kollektivanschluß : 2 060 043 . )

Der Parteitag hat den inneren Zu -
lammenhalt der Bewegung ge -
s e st i g t. Mit den Abtrünnigen Mac -

donald , Snowden und Thomas wurde e n d -

gültig Schluß gemacht . Dem Partei -

vorstand wurde auferlegt , „ ihnen , sowie
allen denjenigen , die in öffentlicher Stellung
waren und deren Verrat unterstützten , es

unmöglich zu machen , in die Partei zurück -
zukehren " .

Der Parteitag hat klarer als jemals die

Notwendigkeit erkannt , die Klassen -
front organisatorisch auf breiter Basis aus -

zubauen und die Zusammenarbeit mit allen

Zweigen der Bewegung noch enger zu ge -
stalten . Jugendbewegung und A r -

b e i t e r s p o r t wurde mehr Aufmerksamkeit
zuteil als je zuvor . Die i n t e r n a t i o -

n a l e n Zusammenhänge wurden da -

durch besonders unterstrichen , daß der Sekre -

tar der SAJ . . Friedrich Adler , am

Parteitag erschienen war und dort bei seiner
Ansprache vom Parteitag besonders herzlich
begrüßt wurde .

In einer besonderen Entschließung zur all -

gemeinen Wirtschaftslage wies der Parteitag
auf Zusammenhänge hin , die für die organi -
satorische Entwicklung der Parteiarbeit von

besonderem Interesse sind . Sie haben auch

Bedeutung weit über den Rahmen der briti -

schen Arbeiterbewegung hinaus :
„ Der Parteitag erkennt die Notwendigkeit be -

wußter , konstruktiver Planarbeit im inter -
nationalen Rahmen an . damit die Völker
die Vorräte der Welt wirklich ausnützen können .

Rur . aus diese Weis « ist die Wiederholung der

Krisen zu vermeiden und ein steigender Lebens -

standard für alle zu sichern .
Er ersucht daher dringend den Porteivorstand ,

in Zusammenarbeit mit den Ar -
b e i t e r b e w e g u n g e n anderer Länder
einen Plan aus nationaler und internationaler

Grundlage zu entwerfen . "
In dieser Entschließung ist die Erkenntnis

eingeschlossen , die auch sonst dem Parteitag
weitgehend das Gepräge gab , daß die Mittel

der Bewegung nicht ausschließlich aus Ber »

In der Sitzung des Untersuchungsausschusses
über die harzburger Stinkbomben wurde
Mini st er Dr . Klepper vernommen .

Der Zeuge sagt . ausführlich aus , über
das Geschäft der Preußenkasse mit der „ Äöl -
nischen Volkszeitung " habe zunächst eine B e -

s p r ech u n g zwischen ihm und Mini st er

h i r t s i e f e r stattgefunden . Es sei davon ge-
sprachen worden , daß der Görres - Verlag in Köln
eine Kapitalerweiterung notwendig habe , daß es
aber schwierig sei, die Mittel zu beschassen , und
daß insbesondere die Gefahr einer Beteiligung
ausländischen Kapital » bestehe . Dann habe eine

Besprechung mit Braun und chöpker - Aschoff statt -
gefunden . Die Absicht war von vornherein , staat -
sjche Mittel dafür in Anspruch zu nehmen , die
Mittel der Preußenkasse aber nur vorübergehend .

Solch « Geschäfte sind sowohl in der Vorkriegs -
zeit wie auch nach dem Kriege durchgeführt worden .

Ich erinnere nur an den Bereitschastskredit , den
die Preußenkasse 1914 im Einvernehmen mit der

Staatsregierung für die Uebernahme des Scherl -
Verlages zur Verfügung gestellt hat . sGroße

- Heiterkeit und Hört ! Hört ! ) . Der Kredit fei ord -

nungsgemäß von zwei Direktoriums - Mitgliedern
unterzeichnet worden , nämlich von Direktor Albers -
mann und Dr . Klepper selbst . Im übrigen habe
er sich auch nicht aus die Unterlagen verlassen , die

ihm Minister Hirtsieser gegeben habe , sondern er

habe einen Status des Görres - Verloges ausstellen
lassen .

Auf eine Frage des Vorsitzenden bekundet
Dr . Klepper , der Ankauf von „ Ger -
mania - Aktien im Werte von etwa 109 009
Mark durch die Preußenkasse aus dem Besitz der

„ Kölnischen Volkszeitung " sei nicht etwa erfolgt ,
um den Görreshaus - Verlag flüssige Mittel zu ver -

schassen , sondern aus denselben Gründen , die zur
Beteiligung an der „ Kölnischen Volkszeitung " ge -
sührt hätten .

In einer längeren Auseinandersetzung über die

Frage des Risikoträgers erklärt der Zeuge , daß
hinsichtlich des kapitalmäßigen Risikos eine end¬

gültige Regelung nicht erfolgt ist , solange Höpker -
Äschosf Minister war . Cr selbst habe sich bemüht ,
das Risiko im Interesse der Preuhenkasie aus den
Staat zu legen , doch sei ein Definitivum wegen
der großen Zurückhaltung des Ministers Höpker -
Aschoff nicht zustande gekommen .

Der Vorsitzende bringt dann die Sprache darauf .
daß der Kredit , den die Preußenkasse der Heim -
Bank gewährt hatte , um damit Aktien der Görres -

haus - AG. zu kaufen , von der Arbeiterbonk
übernommen worden ist , so daß aus eine deutsch -
nationale Anfrage im Landtag die Regierung er -
klären konnte , die Preußenkasse sei nicht an der

„ Kölnischen Volkszeitung " beteiligt .
Klepper betont , daß er persönlich die An -

srage nicht beantwortet habe . " sondern daß die
Verantwortung für diese Antwort der damalige
Finanzministex getragen habe . Materiell rücke er
selbst jedoch von dieser Antwort auch in keiner

Weise ab .
Vors . Zubke : Die Preußenkasse hat diesen

Kredit der Arbeiterbonk abgelöst durch Vermitt -

lung der Treuhand - Gesellschast , wobei sie nicht
nur das alt « Engagement übernahm , sondern auch
noch erhebliche Zinsen Konnten Sie da » ver -
antworten ?

Zeuge Kleppern Das konnte ich sehr
wohl verantworten , weil der Sinn des Geschäfts
der war , daß der Staat durch ein ihm nahe -
stehendes Institut die Finanzierung der „ Kölni -
schen Volkszeitung " durchführen wollte .

Vors . Zubke : Welche Zinsen haben Sie da -
mols von den Genossenschaften verlangt ? Und
bestand bei den Genossenschaften damals nicht eine

große Notlage ?
Zeuge Klepper : Die Preußenkasse hat

während meiner ganzen Amtszeit in keinem Sta -
dium erklärt , sie sei nicht in der Lage , den Ge -
nosfenschasten Kredite zu geben . Sie ist vielmehr
in der Lage gewesen , die Kredite zur Verfügung
zu stellen , die nötig waren . Wenn im allgemeinen
eine restriktive Kreditpolitik getrieben wurde , so
daß z. B. während meiner Ämtszeit das Kredit -
volumen von einer Milliarde auf ungesähr 600
bis 700 Millionen zurückgegangen ist , dies aber
nur in der allerschlimmsten Zeit , so war das ein
Ausfluß der allgemeinen Kredit -
Politik , die nur zur Folge gehabt hat , daß das
Genossenschaftswesen während der ganzen Zeit
der Bankenkrise ohne fremde Hilfe von der
Preußenkasse durchgehalten werden konnte . Ars
Geldmangel haben ' wir niemals Zurückhaltung
gegenüber den Genossenschaften geübt , sondern
immer nur au » ollgemein kreditpolitischen Grün -
den . Diese Politik hat sich gerecht -
fertigt .

Hie „ Germania " . �. ktien

Die weitere Vernehmung des Finanzministers
Dr . Klepper nach der Mittagspause artete in eine
endlose Debatte über das Risiko der Preu -

ß e n k a s s e bei dem Finanzgeschäfts mit der

„ Kölnischen Volkszeitung " und die Frage der

Verantwortung der beteiligten Persönlichkeiten
aus . Auf gehässige persönliche Unterstellungen des

Abg . Dr . M u h s ( Nsoz . ) erklärte Dr . Klepper
scharf , daß aus dem bisherigen Verlauf der Der -

Handlung für jeden objektiven Zuhörer hätte er -

sichtlich werden müssen , daß er gar nicht daran

denke , sich pon der Verantwortung zu drücken .

sondern ün Gegenteil voll und ganz die Ver -

antwortung für die getroffenen Maßnahmen aus

sich nehme .

Abg . Dr . M u h s <Nsoz . Z bringt darauf die

Sprache nochmals auf das Aktienpaket der

„ German ! a" . Der Zeuge erklärt hierauf , es

habe sich bei der Uebernahme dieser 120 000 Mark
Germania - Aktien nicht etwa um eine Finanz ! «-
rung der „ Germania " gehandelt ,

sondern alle Aktien der „ Gertuanin " . deren man
damals habhaft werden konnte , wurden aus -
aekaust , um zu verhindern , daß ein b e -

slimmter Großaktionär die absolute
Mehrheit in seinen Besitz bringen konnte . sZu -
rus : Wer war denn dieser Großaktionär ? )

Zeuge Klepper : ver Reichskanzler von

Popen , l Große Bewegung . )

Abg . Techner ( Z. ) : Ist dem Zeuge » bekannt ,
daß auch anderweitig Gelder des Staates oder
des Reiches für ähnuche Zwecke verwendet wur -
den , etwa Gelder der Bank für Industrieobliga -
tionen ( Osthilfebank ) . zugunsten der „ Deutschen
Tageszeitung " ? Oder ist nicht auch die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " unter -

stützt worden ? Zeuge Klepper : Derartige Ge -
rüwte sind mir bekannt .

Abg . S z i l l a t ( Soz . ) hält den Angriffen der

Rechten wegen der Beteiligung der Preußenkasic
an der „ Kölnischen Volkszeitung " den § 2 des
Statuts der Preußenkasse entgegen , wonach das
Institut befugt ist , sich an anderen Unternehmun -
gen zu beteiligen .

Zeuge Klepper : Dies trrfst auch heute noch
zu. Die Frage , ob die Preußenkasse ein derartiges
Geschäft durchfuhren dars , ist eine reine Er -
mefsenssrage. Die Praxis ist so, daß , wenn der

Finanzminister das Direktorium der Preußenkasie
von einer Verantwortung entlasten wollte , er

eine entsprechende Anweisung gab . Ein derartiger
Fall ist einmal eingetreten . Es handelte sich dabei

um eine n a t i o n a l p o l i t i s ch e Angele¬

genheit , die etwa den gleichen finanziellen
Umfang hatte wie das zur Debatte stehende Ob -

jekt . Abg . Rau ( KPD. ) : Hängt das mit der

Reichx . präsidentenwahl zusammen ?

Zeuge Klepper : Nein , es handelt « sich um
eine nationalpolitische Angelegcnhest , über die ich
keine Auskunft geben kann .

Auf den Protest kommunistischer Ausschußmit -

glieder erklärt der Zeuge nochmals in vollem Bs -

wußtsein seiner Aussagepflicht , eine Aussage über

diese Fragen ablehnen zu müssen . Er stelle dem

Ausschuß anHeim , die Maßnahmen zu ergreisen .
die er für nötig halte . Im übrigen brauche er
die Erlaubnis des alten preußi -
schen Staatsministeriums .

Es entsteht daraufhin eine heftige Debatte , ob
das rechtmäßige preußische Staatsministerium
oder der Reichskommissar die Aussagegenehmi -

guntz zu erteilen habe . Gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und de » Zentrums beschließt
dann die Ausschußmehrheit , die kommunistische
Frage für zulässig zu erklären .

Otto Braun als Zeuge

Bei dem Ministerpräsidenten Braun , der

nunmehr als Zeuge erscheint , entschuldigt sich der

Vorsitzende Zubke zunächst , weil sich der

Beginn seiner Vernehmung solange hinaus -
gezögert Hobe ( es ist inzwischen nach 6 Uhr abends
geworden ) .

Ministerpräsident Braun sagt aus . er wisse
nicht mehr , ob zuerst Minister Hirtsieser mit ihm
verhandelt habe , er erinnere sich nur , daß viel -

leicht in Gegenwart Hirtsiefers der Finantzminister
Höpker - Aschoff ihn gefragt habe , ob er Bedenken

gegen die Hergäbe des Geldes an die „Kölnische
Volkszeitung " habe . Er habe daraus erwidert , er
habe keine Bedenken , im Gegenteil wäre
e» au ? staats - und grenz politischen
Gründen sehr erwünscht , diese Zeitung zu

Loldar Steuer
ver Enthüller im Harrhurger Licht

Zum Mundstück ihrer Dreckspritze gegen
links haben die Deutschnationalen den Äbge-
ordneten Lothar Steuer ausersehen .
den Berichterstatter des sogenannten Klepper -
Ausschusses . Die Glaubwürdigkeit des Herrn
Steuer ist von den Nazis , die jetzt natürlich
den Stmkangrifs " gegen links nntevstützen .
noch vor kurzem sehr viel anders beurteilt
worden . Als nämlich am 22 . September
Steuer im Landtag behauptete , der preußische
Naziführer Kube habe in privaten Gesprächen
ihm selber einmal vor längerer Zeit Herrn
Bracht als den Kandidaten der Nazis für die

Leitung Preußens bezeichnet , da entgegnete
Kube nach dem amtlichen Steno »

g r a m m ( 29. Sitzung vom 23 , September
1932 , Spalte 1653 ) folgendes :

„ Herr Steuer hat bei seiner lügnerischen
Behauptung . . . ( Ordnungsruf de » Präsi -
deuten . ) . . . Ich denke gar nicht daran , zu irgend -
einer Zeit ausgerechnet mit Herrn Ab -

geordneten Steuer über Koalitionsfragen
zu verhandeln . Und ich sage Ihnen dos eine ,

daß wir auch nie darüber verhandeln werden .
Herr Abgeordneter Steuer , mit wem Sie verhan -
delt haben , weiß ich nicht . Aber daß Sie zu den¬

jenigen gehören , die steis Privalgefpröche — und
in diesem Falle hat ein solches Gespräch über -

Haupt nicht stattgefunden : das stell « ich
ausdrücklich fest — , die am Biertisch geführt
werden , nachher politisch ausnutzen , das kenn¬

zeichnet Sie und Ihre Methode . ( Lebhafte Ruft :
Hört , hört ! ) Ich wiederhole das , was ich in
meiner Erklärung gesagt habe . Herr Abgeord -
neter Steuer , wir haben uns nie an Ihren Tisch
gesetzt . Sie sind unaufgefordert immer an unseren
Tisch gekommen ( Lebhafte Ruf « : Hört , hört ! )
und haben an unserem Tisch manche Bemerkungen
auch über Herren Ihrer Partei gemacht , die

wiederzugeben mir meine Aussasjung von poli¬
tischer Ritterlichkeit verbietet . "

Mit dieser Charakteristik aus dem Munde
seines weiland Harzburger Bundesgenossen

Kube ist Herr Lothar Steuer unbedingt al »

der Mann gekennzeichnet , der moralisch wie

charakterlich zum Führer eines Slinkbomben -

feldzuges gegen links wie geschaffen er -

scheint ! Es ist deshalb durchaus sachent -
iprechend , wenn Finanzminister Klepper
auf Fragen des Lothar Steuer nicht ant »
wortet .

Goebbels Sommerwobnung

„ Esins Leute ! "

Bor dem Berliner Arbeitsgericht fand dieser

Tag « «in Prozeß zwischen einer Billenbesitzerin
aus Caputh und ihrem Portier wegen Lohn -

forderungen statt , aus dem eine Episode Er -

wähnung verdient . Zum Beweis der Totsache ,
daß die Villa im Sommer gut oermietet gewesen
sei , wurde folgende Quittung vorgelegt :

„ 1100 Mark Miete für den Sommer
1932 von Frau Dr . Goebbels erhalten zu
haben , bescheinigt Frau E. Hartert .

Caputh , den 21. Mai 1932 . "

In seinem „ Angriff " beschimpft Goebbels » jeden
politischen Gegner als „verfetteten Bonzen " ,
während die Lebensweise der Naziführer als ein

wahres Spartanertum hingestellt wird . Dazu paßt
die Rechnung der Frau Goebbels ausgezeichnet .
Sie entlarvt «in verlogenes Demagogentum .

Nazis gegen schwarzweihrot . In der deutsch -
nationalen Geschästsstslle in C i s e n a ch kam
es zu einer Prügelei zwischen Deuts chnatio -
n o l e n und Berliner S A. - L e u t e n. Die
Nazis brachen den Fahnenmast vor der Geschäfts -
stelle ab, holten die schwarz weißrote Fahne
herunter und zerr i s s e n sie, ,

Razlminlster a. D. Franzen aus Kiel ist von
der kommissarischen preußischen Verwaltung
wieder al , preußischer Amtsgerichts -
r a t angestellt worden . Franzen gehört jetzt zur
nationalsozialistischen Opposition .

waltung und Agitation , sondern auch auf
Erforschung sachlicher Zusam -
menhänge zu verwenden sind . Segen -
sätze sind nicht in dem Sinne auszutragen ,
daß es um Abstimmungs „ siege " nach links

oder rechts geht , sondern um Anhaltspunkte
für die sachliche Untersuchung des Streit -

gegenständes im Interesse der Gesamtbews -

gung . Der Parteitag stand jedem Richtungs -
streit völlig fern .

Zu dieser wertvollen Entwicklung trug
auch das Fernbleiben der Unab -

hängigen Arbeiterpartei bei . die

jetzt endgültig und zum eigenen Verderb aus

der Bewegung ausgetreten ist . An ihre
Stelle tritt die „ Sozialistische L i g a " ,

die am Vorabend des Parteitags ihre konsti -
tuierende Sitzung in Leicester abhielt . Sie

soll aber nicht eine Partei in der Partei
darstellen , sondern eine Zusammen -
f a s s u n g eben derjenigen Kräfte aus der

Unabhängigen Partei und der Bewegung
sonst , die die Forschungsarbeit besonders för -
dern möchten . Die energischsten und arbeit -

samsten jüngeren Kräfte aus Partei und Ge -

werkschaft würden in dieser Weise in einer

Organisation zusammengeschlossen sein . Ihrer
Leitung gehören an : Wise . Cole , Brailsford ,

Horrabin , Trevelyan , Cripps , Mellor ,

Pethick Lawrence . Kirkwood , Salter , Pugh ,
Dollan .

Trotz Depression und augenblicklicher poli -
tischer Machtlosigkeit hat somit die Woche in

Leicester sachliche und gründliche
Arbeit für die britische Arbeiterschaft und

damit auch für die Arbeiterschaft der ganzen

Welt geleistet . Es geht vorwärts ! Trotz
alledem !

Henderson tritt zurück

Hendcrson hat feinen B o r s i tz in der
Labour Party niedergelegt , Cr hält es für
wünschenswert , daß der Vorsitzende der Partei

zugleich der Führer der parlamentarischen
Fraktion ist , wie das bisher immer der Fall war
bis zu den letzten Generalwahlen . Nach diesen
wurden die beiden Aemter geteilt , weil Henderson
keinen Parlamentssitz erhielt , Henderson konnte
sich wegen seiner Gesundheit und wegen seiner
Arbeit auf der Abrüstungskonferenz in den solgen -
den Monaten nicht bei einer Nachwahl in das
Parlament wählen lassen ,

Er wird jedoch nach wie vor den wichtigen
Posten des Generalsekretärs der Arbeiter »
partei behalten .



unterstützen . In welcher Weise das Geschäft durch -
geführt worden sei, darum habe er sich weiter
nicht gekümmert .

Vors . Z ub k e : Haben Sie sich mit der Zrage
beschäftigt , ob die Hreuhenkasse befugt war , ein
solches Geschäft zu machen ?

Ministerpräsiden ! Braun : Das war Sache
des Ressortministers . 3m übrigen hatte die
preuhenkafse sa so viel Millionen an Uralzefs
und andere Schieber gegeben , dost mir gar nicht
der Gedanke gekommen ist , sie könnte nicht be¬
fugt sein , ein so einwandfreies Geschäft zu
machen .

Vors . Zubke : Sie kennen vielleicht noch nicht
die Einzelheiten dieses Geschäfts , die wir hier fest -
gestellt haben .

Ministerpräsident Braun : Ich halte es für
viel schlimmer , wenn große Millionenverluste ent -
standen sind , weil man ohne weiteres so viel Geld
einem hergelaufenen russischen Schie -
der , einem Subjekt wie Uralzefs anvertraut hat .
Hier aber handelte es sich darum , aus staats -
politischen Gründen für eine gefährdete
Grenzprovinz einzutreten und eine Zeitung
zu unterstützen , die im schwersten Kampf für das
Deutschtum stand . Ich habe die Uralzeff - Afsäre
nur angeführt , um zu begründen , daß mir gar
nicht der Gedanke kommen konnte , die Grenzen
für die Tätigkeit der Preuhenkasse seien sehr eng .
Ich hqbe daraus jedenfalls geschlossen : der Auf -
gabenkreis der Preußenkasse mutz doch sehr weit
sein, wenn sie solchen Schiebern Geld gibt .

Abg . Dr . M u h s sNsoz . ) : Wer trug nach Ihrer ,
damaligen Ansicht die Verantwortung für das
Geschäft ?

Ministerpräsident Braun - Derjenige , der das
Geschäft macht ! Ich leitete die Politik des Staates .
Wenn von einein unter Leitung des Staates
stehenden Institut eine Handlung vorgenommen
wurde , die auch politisch zu beurteilen ist , dann
bin auch ich befragt worden . Die Frage , wer im
einzelnen die Verantwortung privatrechtlicher oder
vermögensrechtlicher Natur übernimmt , ist Sache
des Fachministers , der das Institut betreut . Ich
habe die politische Verantwortung
daiür übernommen und die trage ich !

Abg . Dr . M u h s : Wer trägt denn die rechtliche
Verantwortung ?

Ministerpräsident Braun : Das zu entscheiden
überlasse ich den Rechtsgelehrten ! fHeiterkeit . )

Abg . Dr . M u h s : Es ist doch ein unmöglicher
Zustand , daß ein Ministerpräsident in einem der -
artigen Falle seine Bedenken so einfach zurück -
stellen kann !

Ministerpräsident Braun : Das zu beurteilen ,
überlasse ich Ihnen ! ( Erneute Heiterkeit . )

Abg . R a u ( Komm. ) : Ihnen war doch aber
bekannt , daß der Landtag aus der Weitherzigkeit ,
mit der die Preußenkasse im Raisfeisen - Fall oer -
fahren war . Schlußfolgerungen ge-
zogen hat .

Ministerpräsident Broun : Wenn die Frage
so gestanden hä! te . daß wieder einem Schieber
wie Uralzefs große Kredit « gegeben werden
sollten , dann würde ich mein Beto «ingelegt
baben . Aber die Görreshausgesell »
jchaft in Köln ist doch nicht aus eine
Linie zu stellen mit diesem Schwind -
l e r ! Die Frage der Zuständigkeit war vom
Ressortleiter zu prüfen Der Gedanke der Nicht -
Zuständigkeit ist mir - gar - tncht gekommen , weit
ich aus den ganzen Verhandlungen über den
Uralzeff - Schwindel entnahm , daß der Geschäfts -
bereich der Preuhenkasse sehr weit gezogen sei.

Abg . Dr . M u h s : Sie können doch höchstens
das Gegenteil daraus schließen .

Ministerpräsident Braun : Was ich daraus
schließe , ist meine Sache . ( Bravo ! bei den Soz .
und im Zentrum . )

Minister Hirtsieker sagt aus

Zeuge Minister H i r t s i e s e r, der dann nocy
vernommen wird , sagt aus , daß die Frage einer
Umbildung der Görreshaus G. m. b. H. an ihn
herangebracht worden lci . Es habe sich um die
Frage gehandelt , ob die MöglichkeU bestehe , für
die „Kölnische Volkszeitung " , die als Grenzblatt
zahlreiche Leser in Westeuropa habe , in grenz -
politischer Hinsicht eine Beteiligung herbeizuführen .
Er habe keine Bedenken gehabt , der Sache nach -
zugehen , da ihm mitgeteilt worden sei, daß bis
dahin auch schon in anderen Fällen so vor -
gegangen sei.

Abg . Neddermeyer ( Komm. ) : Sie haben
außerdem „ G e r m a n i a " - A k t i e n aufkaufen
lassen . Geschah das vielleicht auch aus „ grenz -
politischen Gründen " gegenüber Herrn von Papen ?
( Heiterkeit . )

Zeuge : Wir > hatten selbstverständlich ein
Interesse daran , daß die „ Germania " nicht in eine
bestimmte politische Richtung hineinkam , die dem
Staatsinteresse entgegenstand .

Abg . Dr . Muhs ( Nsoz . ) : Welche staatspoli -
tische Richtung war es denn , die gefährlich werden
konnte ? ( Zuruf v. d. Komm . : Papen ! —
Heiterkeit . )

Vors . : Fürchteten Sie damals schon Herrn
von Papen mit seinem Aktienbesig in der „ Ger -
mania " ? — Zeuge : Das kann sein !
( Große Heiterkeit . )

Mit großer Mehrheit wird beschlossen , Reichs -
kanzler von Papen , Staatssekretär Planck
und den Präsidenten H e l f f e r i ch von der
Preußenkasse und einige andere Zeugen zu laden .

Nächste Sitzung am Mittwoch .

Zwei kommunistische Zeitungen verboten . Die
in Kottbus erscheinende kommunistische Tages -
Zeitung das ,,V o l k s e ch o" und die in Stettin
erscheinende kommunistische „ Volksmacht " ststd
für Berlin in der Zeit vom 18. bis 31. Oktober

einschließlich verboten worden .

Vrager KaNnettswechfel
Eigener Bericht des „ Vorrvärts "

Prag , 18. Oktober .

Ministerpräsident U d r z a l hat dem Präsidenten
Masaryk seine Demission aus Gesundheits -
rückfichten überreicht . Die Gesamtdemission
des Kabinetts wird für Mittwoch erwartet .
Die Agrarpartei , der Udrzal angehört , bestimmte
den jetzigen Vorsitzenden des Abgeordnetenhauses
M a l y p e d r , die Zusammenstellung der neuen

Regierung zu übernehmen. Man rechnet mit

Sicherheit damit , daß er hiermit vom Präsidenten
Masaryk nach der am Freitag stattfindenden letzten
Ministerratssttzung betraut werden wird . Inner -

halb der neuen Regierung werden einige Aende -

rungen in den Personen erfolgen , über die bisher
nur Kombinationen bekannt sind . Der tschechische
sozialdemokratische Parteivorstand
hielt am Dienstag eine Sitzung ab, in der be-

schlössen wurde , auf der jetzigen Zufammeirftellung
der Koalition zu beharren .

Der ewige Jüngling
Die Verfassungspläne
der Reaktion sehen
als oberste Körper¬
schaft einen „ Rat der

Alten " vor .

Gestäupter Hochmuth
Verleumdung sozialdemokratischer

Führer gerichtlich unterbunden

Die Nationalsozialisten lassen überall ein F l u g»
blatt verbreiten , das die fette Ueberschrift trägt :
„ Der große Betrugder SP D. - F ü h r e r " ,
und die Unterzeile behauptet : „ Partei und Reichs -
banner sollen an Papen verraten werden . "

Dieses Flugblatt enthält den von uns schon

niedriger gehängten gefälschten Brief eines

angeblichen sozialdemokratischen Funktionärs , in
dem von einer Resolution des sozialdemokrati -

schen Bezirksvorstandes die Rede ist , die „ mit 358

zu 17 Stimmen " dem sozialdemokratischen Partei -
vorstand «in Mißtrauensvotum ausgestellt habe .
Der „ Vorwärts " hat schon auf den Unsinn hin -
gewiesen , der dem aus etwa 30 Mitgliedern be-

stehenden Bezirksvorstand ein Stimmenverhältnis
von 358 zu 17 zuschreibt . Diese öffentliche An -

prangerung des zunächst im „Völkischen Veobach -
ter " , dann aber auch im „ Angriff " erschienenen
gefälschten Briefes hindert die Nationalsozialisten
nicht , die unsinnigen Behauptungen in Flugblatt -
form zur Reichstagswahl zu vsrlreite ».

Die drei in dem Flu,OIatt besonders verleum -
beten Genossen Otto Wels , Johannes S t e l -

l i n g und Franz Künstler haben deshalb

gegen den verantwortlichen Herausgeber des Flug -
blatte «, den Nationalsozialisten Paul Hoch -
m u t h , eine einstweilige Bersügung erwirkt ,

„ Rat der . Alten — jroßartig ! Da

„ jugendlich "

brauch ich mich endlich

herauszustaffieren ! "

nicht mehr auf

durch die ihm unterjagt wird , in bezug aus die

genannten Genossen die Behauptung des Betrugs
und des Verrats der Partei und des Reichsban -
ner « an Papen auszustellen . Ferner wird ihm
unter Androhung von Strafe untersägt , Hinsicht -

lich von Wels zu behaupten , daß „ über dessen

Haltung skandalös « Einzelheiten bekannt geworden "
seien , und in bezug auf Stelling , daß er ei »
Monatseinkommen von über 3000 M. besitze . So -
weit noch weitergehende Verbote beantragt waren ,
wurde die Entscheidung einer mündlichen Verhand -

lung vorlehalten .
Wenn nun nach dieser einstweiligen Verfügung

das Flugblatt weiter verbreitet werden sollte , so
empfehlen wir allen Genossen , die die Verbrei -

tung bemerken , alsbald jeden Verbreiter

polizeilich se st stellen und die Flugblätter
beschlagnahmen zu lassen .

Aus llntettanien
Monarchismus mit doppeltem Boden

In Razikoburg feiert der Byzantinismus
Orgien , weil eine sogenannte Prinzessin namens

Sybille einen Schwedenprinzen heiraten soll .
ilnter den Hochzeitsgeschenken für dies « Marzibille
befindet sich auch eine von der Stadt Koburg ge-
schenkte W i e g e, die einen doppeltenBoden
aufweist . Hiermit hat es laut Hofbericht folgende
Bewandtnis : Zwischen die beiden Böden der

Wieg « soll Koburger Erde gefüllt werden ,
damit der zu erwartende Stammhalter — auf

deutschem Boden aufwachse ! — Hier kann

man nur mit Chamisso singen :

Sei fruchtbar , du teurer Boden .

3ch segne dich mild und gerührt .

An der nötigen Berieselung und Dün -

g u n g der heimatlichen Scholle wird es ja vor -

aussichtlich nicht fehlen !

Der Daubmann von Köpenick

Erst nach und nach erfährt man die Einzel -
heften , wie der falsche Daubmann in seiner Hei -
mat gefeiert worden ist . Wir tragen noch einiges
nach :

Äe Frei burger National foziali st en

veranstalteten mit Lastwagen , Personenwagen
und Motorrädern eine Wallfahrt zu dem „ Mär -
tyrer der nationale » Sache " . Trotz fürchterlichen
Wetters beteiligten sich etwa 70 Fahrzeuge , mit

Mensches überladen , an dieser Fahrt . Unter

brausenden „ H e i l - H i t l e r " - R u f e n hielt man

Einzug in Endingen . Eine Abordnung begab sich

zu dem falschen Daubmann , den man nach dem

offiziellen Bericht in der Nazizeitung in folgendem
Zustand antraf : „ Gebrochen an Leib und

Seele , den inneren Erregungen nicht ge-
wachsen , liegt 5) c l d Daubmann auf seinem
Lager , keines Wortes mehr mächtig . . . "
Da bleibt in der Tat die Spucke weg !

Zu den Blamierten gehört auch der Fürst
Friedrich von Hohenzollern - Sigmarin -

gen , der am 30. August dem Hochstapler Daub -

mann - Hummel d i e

silberne Ver
mit Schwertern "
welchem Recht verleiht dieser Herr

In einer Reihe von Städten , so

„ Hohenzollernsche
dien st Medaille

überreichte , ( dlk . : Mit

Orden ? )

zum Beispiel
in den durch Scheffels Trompeter berühmt ge-
wordenen S ä ck i n g e n hielt der falsche Daub -
mann Vorträge , Eintritt : Eine Mark ! Unnötig
zu sagen , daß trotzdem die Säle von Krieger -
vereinen und sonstigem patriotischen Volk über -

füllt waren .

Was ist nun richtig : Volk der Dichter und

Denker , — oder : Volk der Domela und
Daubmann ? !

I

Vorn Gürtel abwärts beginnt das

Laster

Im preußischen Innenministerium fand , wie die �

Zeitschrift „ Deutsche Konfektion " mitteilt , am

Dienstag eine Besprechung von Vertretern der

interessierten Fachkreise mit den zuständigen Per -
sönlichkeiten über den Zwickelerlaß statt . Hinsicht -
lich der Durchführung der Verordnung wurde

Uebereinstimmung erzielt dahingehend , daß die

Polizeibehörden angewiesen werden sollen , jede
kleinliche Anwendung der Verordnung zu unter -

lassen , und insbesondere nicht einzuschreiten , wenn
der Rückenausschnitt der Vorschrift nicht völlig
entspricht . Hierbei ist allerdings Voraussetzung ,
daß ein fester Sitz der Vorderseite ge-
währleistet wird , ferner daß der Rückenausschnitt
nicht den ganzen Rücken frei läßt und der t i e f st e

Punkt des Rückenausschnittes keinesfalls unter

der Gürtellinie liegt
Ein Gerücht , für das allerdings zur Zeit noch

keine Bestätigung vorliegt , will wissen : Zur Er -

leichterung der polizeilichen Nachmessung soll jeder -
mann berechtigt sein , seine Gürtellinie durch
amtliche Tätowierung festlegen zu lassen .
Mit der Durchführung dieser Maßnahme werden
die Eichämter betraut .

Neues von Harzburg
Nazis fordern zum Austritt aus dem

Landbund auf

Die Hitlerleute fahren in ihrem Kampf gegen
den deutschnationalen Harzburger Bruder immer

stärkeres Geschütz auf . In Bayern sind sie
nach einer Erklärung des Landbundes in ober -

fränkischen Zeitungen dazu übergegangen , die
Landwirte in planmäßiger Weise zum Aus -
tritt aus dem Landbund anzuhalten .
Ucber die Einzelheiten heißt es in der Erklärung :

„ So betrieben die Nationalsozialisten in den
letzten Wochen eine niedrige Hege
gegen den Landbund und forderten
Haus für Hau « die Landwirte auf , ihren Aus -
tritt aus dem Landbund per 1. Oktober ( Stich -
tag ) auf eigens hierfür gedruckten For -
m u l a r e n �u erklären , ein Gebaren , wie es
selbst von sozialiftisch - kommunistischer Seite noch
nie in Erscheinung trat . "

Aber es hilft nichts mehr , die H i t l e r e i

hat abgewirtschaftet . Von 20 000 ober -

fränkischen Mitgliedern — schreibt der Landbund
— seien nur 1025 der Parole der Nazi -
partei gefolgt . Unter diesen 1025 seien
viele , die schon seit Iahren ihren Verpflichtungen
nicht mehr nachkamen und jetzt sowieso hätten

ausgeschieden werden müssen . Somit sei diese

nationalsozialistiche Aktion in Oberfranken gleich
Mittelfranken verpufft .

Gegen Autoblebstabl
Auch Fahrradbesitzer werden geschützt

Auf einem Vortragsabend der Vereinigung
kraftfahrender Journalisten am Dienstagabend

kündigte Reichsjustizminister Dr . G ü r t n e r den

unmittelbar bevorstehenden Erlaß einer Not -

Verordnung an , durch die eine Lücke in der

Gesetzgebung geschlossen werden soll : widerrechtliche

Benutzung von Kraftfahrzeugen ( einschl .
Motorbooten ) und Fahrrädern wird künftig
mit bis zu drei Jahren Gefängnis und 3000 M.

Geldstrase auch dann bestraft werden , wenn eigent -

sicher Diebstahl im juristischen Sinne nicht vorliegt ,
oder nicht nachgewiesen werden kann , z, B. bei

Schwarzfahrten .
Wir kommen auf die Referate des Kommissars

Werneburg , des Amtsgerichtsrats T i e tz und

des Reichsjustizministers im Sportteil des „ Bor -
wärts " noch zurück .

Auflösung des Sächsischen Landtags abgelehnt .

Nach mehrtägiger Pause trat am Dienstag der

Sächsische Landtag zu einer Zwischentagung zu -
sammen . Als erster Punkt gelangte der national -

sozialistische Antrag auf Landtagsauflösung zur
Debatte . Der Antrag wurde schließlich gegen die
Stimmen der Antragsteller und der Kommunisten
abgelehnt .

Der frühere Präsident des allindischen Kon¬

gresses . Datta , ist in Khulnas ( Bengalen ) von
unbekannter Hand ermordet worden . Er war

angeschuldigt , ein Polizeispitzel zu sein .
'



liegen Lohndruck
Fort mit der Notverordnung

Aus der gestrigen Rede des Genossen Tornow
über die Stellung der Gewerkschaften zum Wirt -

schaftsplan der Regierung tragen wir noch
folgende Stellen nach�

Der Reichskanzler hat in seiner Münchener Rede

sich auch dagegen verwahrt , dah die Regierung
Milliardengeschenke an die Unter -
n e h m c r verteile , ihr Ziel sei , den Arbeits -

losen zu helfen . Den guten Glauben bil -

ligen wir der Regierung zu. Aber die T a t s a ch e.
daß die Grundlage des Planes in der geschenk -
weisen und bedingungslosen Verteilung von

ZNilliarden Mark Steuerscheinen an die Un¬

ternehmer besteht , ist doch nicht zu bestreiten . Diese
l1-. ! Milliarden sind übrigens eine sehr fatale
Größenordnung . Es ist nämlich genau der gleiche
Betrag , der mit der Notverordnung vom 14. Juni
aus den unteren und untersten Schichten her -
ausgepreßt worden ist .

Weiter Hot der 1?crr Reichskanzler vorgestern in

Paderborn gemeint , die Arbeitskämpfe um diesen
Teil der Notoerordnung hätten nur aus Miß -
Verständnissen beruht , „die sich durch ver -
ständnisvolles Zusammenwirten von Unternehmer -
und Arbeiterschaft bereits zum größten Teil gelöst
haben , so daß eine Gefährdung des Wirtschafts -
frieden ? nicht mehr zu befürchten ist ". Nun ,

das „verständnisvolle Zusammenwirken "

besteht in den meisten Fällen darin , daß beide
Teile sich darüber verständigen , die N o t o e r -

ordnung nicht » nzuwenden . Warum setzt
die Regierung ihre Hoffnungen für den Wirt -
schaftsfrieden auf diese Verständigung , die ja leider
in allen Fällen nicht erreicht wird , statt ihre Ver¬
ordnung vom 5. September einfach zurückzuziehen ?

Wo ist die volkswirtschaftliche Gegenleistung
und ein Unternehmerrisiko , wenn die Mehr -
einstellung nur durch Arbeitsstreckung erreicht
wird ? Oder wenn den Unternehmern ohne ihr
Zutun zusätzliche öffentliche Aufträge in den Schoß
fallen ? Oder wenn ein Unternehmer dem anderen
einen Auftrag abgejagt hat ? Oder wenn zwei
Unternehmer sich verständigen , Aufträge von
einem Betrieb nach dem anderen hinüber -
zuschieben ?

Wenn der Staat in allen diesen Fällen den
Unternehmern für nichts und wieder nichts Sub -
ventionen gibt , womit will er außerdem auch noch
einen Lohntribut der Arbeiter begründen ? Die
Arbeiter im Betriebe sehen die Dinge so, wie sie
in Wirklichkeit sind , nicht in der Volkswirtschaft -
lichen Fiktion der Regierung . Die Arbeiter sehen .
daß man sie auf die Hungerlinie herunterdrücken
will , lediglich zur Bereicherung ihres Unter -
nehmers .

Der theoretisch normale Fall des Planes ist der ,
daß bei Neueinstellungen SZ bis 60 Proz . des
neuen Lohnes durch die Lohntribute der Beschäf -
tigten aufgebracht werden sollen . Dazu kommt
dann noch die Einstellungsprämie . Wenn beispiels -
weife ein Unternehmer mit 100 Arbeitern bei
durchschnittlich 60 Pfennig Tariflohn und vierzig -
stündiger Arbeitszeit 25 neue Leute zu dem
gleichen Lohnsatz einstellt , dann bekommt der
Unternehmer wöchentlich aus Einstellungsprämien
und Lohnsenkungen 567,30 Mark . Der gesamte

Lohn der Neueingestellten macht 600 Mark aus ,
so daß ihm 700 Vollarbeiter in der Woche nur

32,70 Mark Lohn kosten . Aber noch ganz andere

Bereicherungsmöglichkeiten ergeben sich, wenn er
die Einstellungen in den unteren Tarifgruppen
( Weibliche und Jugendliche ) vornimmt . Beträgt in
dem angenommenen Falle der Durchschnittslohn
der Nsueingeftellten nur 20 Pfennig in der

Stunde , dann sieht die Rechnung so aus :

Einstellungsprämien
Lohnobzüge . .

insgesamt Zuschüsse
insgesamt Neulohn

Reingewinn . - . .

192,30 M.

325, — „
517,30 M.

200, —
317,30 M.

Zu diesen 317,30 M. hat der Unternehmer noch die

Arbeit der Neueingestellten völlig kostenlos .

Die Notoerordnung übt einen starken Anreiz

zur Verkürzung der Arbeitszeit aus . Wir haben

die gesetzliche Vierzigstundenwoche

gefordert und den Arbeitern « uch zugemutet , im

Interesse der Arbeitslosen nötigenfalls auch ohne
Lohnausgleich dieses Solidaritätsopfer auf sich zu
nehmen . Wir haben dafür auch Verständnis ge -
funden in einer Zeit , als die Stundenlöhne noch
wesentlich höher waren . Nachdem sie nun immer
weiter und weiter abgebaut worden sind , ist das

Opfer für die Arbeiter allerdings auch immer

schwerer geworden . Wenn nun aber die Verord -

nung zu den 16 Proz . Lohnausfoll aus der Ar¬

beitszeitverkürzung noch weitere 1? Proz . der

Lohnsenkung hinzufügt , dann allerdings geht das
weit über das noch erträgliche Maß hinaus . Da -
mit ist unserer Idee der Arbeitszeitverkürzung
wahrhaftig kein Dienst erwiesen , sondern es wird

ihr damit das moralische Fundament in der Ar -

beiterschaft zerschlagen .
Eine Unmöglichkeit ist der § 7 d e r V e r o r d -

nung , der „ gefährdete Betriebe " da -

durch retten will , daß er dem Schlichter das Recht
gibt , für sie den Tariflohn bis zu 20 Proz . zu
senken . Wenn diese Idee in das allgemeine Ar -

beitsrecht eingefügt werden sollte , wäre das schließ -
lich das ' Ende der kollektiven Regelung der Ar -

beitsverhältnisse , aber auch eine Groteske im

kapitalistischen Konkurren zsystem .
Der § 7 ist ein ganz bösartiges In -

st r u m e n t , um den Tarifvertrag auf kaltem

Wege erledigen zu können , und überhaupt ist der

ganze Wirtschaftsplau so tarifvertragsseindlich ,
daß die Gewerkschaften sehr ernsthaft vor die

Frage gestellt sind , ob es für sie überhaupt nicht
besser ist , die Tarifverträge aufzugeben .

Die Arbeilnehmerschast fühlt sich durch die

Nokoerordnung vom 5. September vergewaltigt .

sie fühlt sich einseitig und mit empörender Unge -
rechtigkeit zu Opfern herangezogen , die für sie
untragbar und für den wirtschaftlichen Zweck nicht
nur entbehrlich , sondern geradezu hemmend sind .
Wenn die von der Lohnsenkung betroffenen Ar -
beiter aus ihrem Konsumetat nun vielleicht das

letzte herausstreichen müssen , was außer Miete und

einfachster Ernährung noch darin stand , dann be -

greifen sie viel besser als irgendein gelehrter

Nationalökonom , daß dies das Gegenteil von

wirtschaftlicher Ankurbelung bedeutet .

Tornow geht dann auf die Agrar - und

Handelspolitik der Regierung ein . Die Löhne der

Industriearbeiter zu senken und die Agrarpreise

zu erhöhen , ist ganz bestimmt die Agrarkrise nicht

zu lösen Die Lage der Landwirte ist aufs engste
und unlösbar verbunden mit der Konsumfähigkeit
der breiten Massen .

Wer der Arbeiterschaft den Brotkorb höher
hängt , wer ihr die Butter vom Brot nimmt und
das letzte Stückchen Fleisch aus dem Kochtopf hott ,
der greift auch der Landwirtschast nach der Gurgel .

Die gegenwärtige Reichsregierung leitet Amt

und Auftrag vom Reichspräsidenten ab . Wir

wissen wohl , daß der Herr Reichspräsident die

Notverordnungen unterschrieben hat , aber wir er -

innern uns auch , daß er vorher feierlich ver -
kündet hatte :

„ Ter Reichspräsident ersuchte den Reichskanzler , bei
der Ausardeitung der einzelnen Bestimmungen darauf
zu achen, dah der Lebensstandard der deutschen Arbeiter -
schaft gesichert und der soziale Gedanke gewabrt bleibe . "

Wir müssen leider feststellen , daß dieses Ver -

sprechen nicht eingelöst worden ist . Oder wollte
ein Vertreter der Regierung die Behauptung

wagen , der Lebensstandard der Arbeiterschaft sei
durch diesen Plan nicht heruntergedrückt , der so-
ziale Gedanke sei nicht beschädigt worden ? Wir
erinnern an das Versprechen des Herrn Reichs -
Präsidenten , dessen Erfüllung wir für die deutsche
Arbeiterschaft beanspruchen .

Ich hoffe , daß unsere Darlegungen nicht spur -
tos an den Erwägungen der Reichsregierung vor -

übergehen , daß sie erneut in eine Prüfung der

Sachlage eintritt und daß das Ergebnis in der

schleunigen Aushebung der Verordnung vom
5. September besteht .

Hinzu kommt noch eine ganze Reihe anderer

Verschlechterungsanträge der BVG . hinsichtlich der

Arbeitszeit - und Ueberstundenregetung , der Ge -

Haltszahlung in Krankheitsfällen und bei Unfällen ,
der Urlaubsbestimmungen und vor allem der Be -

stimmungen des Tarifvertrages , die bei ver -

fchiedenen Fragen eine Mitwirkung der Betriebs -

Vertretung vorsehen . Das Milwirkungs -

recht soll , getreu den Forderungen der Scharf -

wacher im Lager der Privatindustrie , vollständig

beseitigt werden .

In der V e r s a m m l u n g der freigewerkschaft -

lich organisierten ' Angestellten der BVG . am

Montag in den Musikersälen ließ Genosse Zeitz
vom ZdA. , der den Angestellten die Wünsche ihrer
Direktion unterbreitete , keinen Zweifel darüber ,

daß sich die Angestellten eine derartige Verschlech -

terung ihrer Arbeitsbedingungen nicht wider -

standslos gefallen lassen werden .

Die Versammlung beauftragte die Organi -
sationen , die Verhandlungen mit der Direktion

nur auf der Grundlage der bisherigen Tarif -

beftimmungen zu führen und alle Ver -

schlechterungsanträge der BVG . e n e r -

gifch zurückzuweisen .

Ein anderer Wind

wekt bei der BVG .

Seitdem bei der BVG die Personalfragen nicht

mehr in der Hand des sozialdemokratischen Direk -
tors B r o l a t liegen , weht in dieser Beziehung
für die Arbeiter und Angestellten der BVG . ein

anderer , keineswegs günstigerer Wind . Das dem

neuen Personalreferenten das nötige Verständnis
abgeht , hat sich bei den �on uns veröffentlichten
Abbauforderungsn für das technische und Ver -

kehrspersonol im Arbeiterverhältnis deutlich ge-
zeigt und wird durch die Forderungen aufs neue

bestätigt , von denen die BVG . jetzt den Neu -

abschluß des zum 30. September gekündigten
Manteltarifes ihrer Angestellten abhängig macht .

In erster Linie laufen die Forderungen der
BVG . auf einen Abbau der Gehälter
hinaus , der bei den Angestellten , für die auf
Grund ihrer früheren höheren Bezahlung bei den

Porgängern der BVG . Sondergehälter
festgesetzt sind , bis zu 20Proz . beträgt . Durch

Verschlechterung der Eingruppierungs -
beftimmungen soll ein weiterer G e -

Haltsabbau bis zu 10 Proz . erreicht
werden , so daß , wenn man den bis jetzt auf
Grund der früheren Nolverordnungen erfolgten
Gchaltsabbau berücksichtigt , die am 1. April 1929

gezahlten Gehälter teilweise bis zu 50Proz .
gekürzt würden .

„ Freiwillig ? "
„ Du mußt " — sagt der Landrat

Der Landrat des Kreises Wittenberg scheint
den freiwilligen Arbeitsdienst mit der

zwar von gewissen Kreisen geforderten , bisher
aber noch nicht notverordneten Arbeits -

d i e n st p f l i ch t zu verwechseln Er hatte I u -

gendliche aufgefordert , sich zum frei -

willigen Arbeitsdienst zu melden und da sie dieser

Aufforderung nicht folgten , ihnen zur Meldung
eine Frist von drei Tagen gesetzt .

„ Geht innerhalb derselben die Meldung nicht

ein , dann muß ich annehmen , daß Sie nicht mehr

hilfsbedürftig im fürforgerechtlichen Sinne find .

Ich werde dann prüfen , von welchem Zeitpunkt
ab die Zahlung der Unterstützung eingestellt wer -

den muß . "
Dem eifrigen Landrat muß die Rechtslage

klargemacht werden .

Kleine Anfrage
Unter „ Arbeitseinstellungen " meldet

die „ DAZ . " : „ Die Gebr . Stall werk A. - G. ,

Köln , hat , wir WTB. - HandelÄdienst erfährt , seit
End « August i>. I . auf Grund der Notverordnung
der Reichsregierung bisher insgesamt rund

800 Arbeiter neu eingestellt
"

Wieviel « Arbeiter ( worunter teils auch Ar -

beiterinnen zu verstehen sind ) hat di « ge-
nannte Firma im September vorigen
Jahres „ neu " eingestellt und wieviele hat sie

zwischen Frühjahr und Sommer dieses Jahres

entlassen ?
Wir würden uns für die 800 Neueingeftellten

recht freuen , wenn sie wirklich neu e i n g e -

stellt und aus dauernde Beschäftigung
in diesem Saisonbetrieb zu rechnen hätten .

Hierzu 2 Beilagen
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Anwaltskämpfe im Felseneck - Vrozeß
k�ecktsanvvalt ?! ettenlzerx verlälZt 6ie I�LOA ? .

Der Kampf der Angeklagten im Felseneck -
Prozeß um den Verteidiger ihrer Wahl , Rechts -
anmalt Dr . L i t t e n hat in der gestrigen VerHand -
lung eine Zuspitzung erhalten , die die Wahr -
heitssindung in diesem Prozeß , in dem die An -

klage auf Totschlag lautet , außerordentlich
gefährdet erscheinen läßt . Sechs von den an -
geklagten Kommunisten sind so gut wie ohne Ver -

tcidigung geblieben , obgleich diese laut Straf -
Prozeßordnung eine notwendige Verteidi -

gung ist .
Nachdem Landgerichtsdirektor B ö h m e r t den

Beschluß der Kammer verlesen hatte , durch den
der Antrag auf Ablehnung der Berufsrichter
wegen Befürchtung der Befangenheit als unbe -

gründet zurückgewiesen wurde , erklärte Rechts -
anmalt Cohn - Benditt die weitere Verteidigung des

Angeklagten Hamann niederlegen zu müssen .
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Stehnig beantragte ,
dem Angeklagten Hamann den

Rechtsanwalt Ptauth als Osfiziatverteidiger

zu stellen . Hamann verlas darauf für sich und ferne
sünf Mitangeklagten , denen gleichfalls Rechts -
anmalt Plauth als Offizialverteidiger bestellt
worden war , eine Erklärung , in der dieser Offizial -

Verteidiger abgelehnt wurde , weil er in der ersten
Verhandlung sich öffentlich in äußerst scharfer
Weise sowohl gegen die Verteidigungstaktik des
Rechtsanwalts Litten als auch gegen die Haltung
der ihm jetzt anvertrauten Angeklagten geäußert
habe . Rechtsanwalt Dr . Plauth erklärte sich nicht
für besangen , Staatsanwaltschaftsrat Dr . Stehnig
beantragte den Protest der Angeklagten zurück¬
zuweisen und das Gericht beschloß demgemäß . Die
sechs kommunistischen Angeklagten verweigerten
daraus trotz der Ermahnung des Vorsitzenden i »
ihrem eigenen Interesse ihre Aussage zu machen ,
irgendwelche Erklärungen sowohl zur Person als

zur Sache selbst .

Ohne die Verteidiaungstaktik und die

Gesamthaltung des Rechtsanwalts Dr . Litten im

ersten Felseneck - Prozeß auch nur im geringsten
gutheißen zu wollen , muß jedoch zu der nun ent -

standenen Lage mit aller Entschiedenheit folgendes
gesagt werden .

Das Gericht ist in einem Totschlogsprozeh ver¬

pflichtet , den Angeklagten Verteidiger zu

stellen , damit diese ihre Rechte zu wahren

imstande sind .

Man kann aber den Angeklagten nicht zumuten ,
sich von einem Offizialverteidiger vertreten zu
lassen , der bisher mit größter Schärfe den Ver -

teidiger ihres Vertrauens bekämpft hatte . Unver -

ständlich aber ist es , daß Rechtsanwalt Plauth
ungeachtet des scharfen Protestes der Angeklagten ,
die erklärten , kein Vertrauen zu ihm zu haben ,
sich trotzdem nicht von der Verteidigung zurück¬
gezogen hat . Wie er nun die Verteidigung
zu führen gedenkt — gegen seinen Man -
d a n t e n — ist nicht gut verständlich . Die An -

geklagten werden aber hier bestrast wegen der

Haltung ihres Verteidigers , für die sie nichts
können .

Weiterhin dürste von allgemeinem Interesse
sein , daß

der nationalsozialistische verleidiger Rechts¬
anwall Dr . Plettenberg seinen Austritt aus

der NSDAP , erklärt hat .

Dr . Plettenberg hatte seinerzeit eine gemeinsame
Protesterklärung gegen das Gericht in der An -

gelegenheit Litten im Interesse der Anwaltschaft
mit unterschrieben und es war ihm von der Gau -

leitung der NSDAP , zur Strafe „ befohlen "
worden , die Verteidigung der Nazi niederzulegen .

Fischertragödie aus der Ostsee
�vvijlk Stunden mit dem toten Sohn im Wasser

Stettin , 18. Oktober .

Der Kapitän des zum hafenbauaml
Sw i n e m ü n d e gehörenden Regierungsdampsers
„ W alter Körte " bemerkte am Dienstag gegen
Rlittag in der Swinemünder Lucht etwa drei
Lieilen von K o s s e r o w entfernt ein kieloben
treibendes Boot . An dem voot halte sich
ein völlig erschöpfter Mann angeklammert .

Nachdem der Regierungsdampfer an das Boot

herangesahren war und den Schiffbrüchigen an
Bord genommen hatte , wurde die Leiche eines

jungen Mannes entdeckt , die an dem kleinen Fahr -

zeug festgebunden war . Die Leiche wurde an
Bord des Daivpler - . . g�or « u , �r . �qKN. lpj . ort
Kurs auf Swinemünde nahm . Hier wurde der
ältere Mann ins Krankenhaus eingeliefert . Es

handelt sich um den ZZjährigen Fischer Otto

H a a ck aus dem Ostseebad Zinnowitz . Nachdem
Haack das Bewußtsein wiedererlangt hatte , er -

zählte er , daß er mit seinem 2Sjährigen Sohn am

Montag nachmittag in einem kleinen Boot aus

Zinnowitz in See gefahren sei. Gegen 11 Uhr
abends seien sie von dem plötzlich auskommenden
Sturm überrascht worden und gekentert . Er und

sein Sohn hätten sich an dem kieloben treibenden
Boot festgehalten . Bei dem stundenlangen ver -

zweifelten Kamps gegen die hohen Wellen habe
der Sohn schließlich die Kräfte verloren . In seiner
Todesangst habe er den Sohn angeseilt , um ihn
nicht zu verlieren . Gegen 3 Uhr morgens sei
jedoch der Tod eingetreten . Dann hat der alte

Haack auf dem gekenterten Boot in Sturm und
Wellen über zwölf Stunden bis zum Mittag aus -

gehalten , bis endlich die Rettung durch den

Dampjer nahte .

Sturm über der Nordsee
Im norddeutschen Küstengebiet über der Nord -

sce setzte in der Nacht zum Dienstag ein heftiger
Südwestwiud ein , der sich zu S t u r m st ä r k e

steigerte . Borkum meldete am Dienstagniorgen
Südsüdwest Windstärke S, Helgoland meldete

Windstärke 8. Die deutsche Seewarte hat erneut

Sturmwarnung erlassen . Infolge der auf -

gewühlten See waren kleinere Schiffe gezwungen ,
Nothäfen anzulaufen . Schiffsunfäll « find bisher
nicht gemeldet worden .

Windhose zerstört 8 Häuser
Wesselburen , 18. Oktober .

An > Dienstagvormittag zog eine Windhose
über Reinsbüttel hinweg , die großen Scha -
de rr anrichtete . Das Dach einer riesigen Scheune
wurde 300 bis 600 Meter weit fortgeschleudert
und knickte dabei die Masten der Hochspannungs -

leitung um. Die Scheune stürzte vollkommen zu -
summen . Bei dem Einsturz des Hauses eines
Arbeiters wurde dessen Frau oerletzt ; ein im Bett

liegendes Kind wurde verschüttet . Eine Anzahl
weiterer Personen wurde verletzt . Insgesamt
wurden von der Windhose acht Häuser
eingedrückt . Andere Häuser wurden schwer
beschädigt .

Ein Opfer ihres Berufs
Aukjjfetdarter Leichenfund

Zwischen den Stationen Heeringen und Aumühle
bei N o r d h a u s e n wurde — wie bereits be¬

richtet — am Kilometerstein 88 die Leiche
eines etwa 18 bis 20 Jahre alten

Mädchens gesunden . Bei der Toten sand man
eine Fahrkarte Berlin — Marburg und eine O- Zug -

Zuschlagkarte . Die Karten waren in Berlin aus

Alexanderplatz gelocht . Die Unbekannte muß nach
dem Befund am Tatort aus dem Zuge gestürzt

sein . Der Zug passiert die Stelle um 1 Uhr 22 Mi -

unterdes zwei von diese » Gemälden van Goghs
für einen billigen Preis erworben . Der Staats -
anwalt hat in der Zwischenzeit noch weitere Bilder

röntgen lassen und glaubt auf Grund des Ergeb -
nist ' es neues Material zum Beweise der van - Gogh -
Fälschungen in der Hand zu haben .

Den Vorsitz in diesem zweiten van - Gogh - Pro -

zeß , der etwa drei Wochen in Anspruch nehmen
dürste , führt Landgerichtsdirektor Heiner . Die

Anklage vertritt auch diesmal Gerichtsassessor
K a n t a k , die Verteidigung hat Rechtsanwalt
Dr . G o l d s ch m i d t inne .

nuten früh . Er hat durchschnittlich eine Ge -

schwindigkeit hier von 15 bis 80 Kilometer . Der

Körper des Mädchens prallte gegen einen Kilo -

meterstein . Der Stein wurde herausgerissen und
etwa einen Meter weit fortgeschleudert . Nunmehr

ist festgestellt , daß es sich bei der Toten um die

21jährige Erzieherin Henny Gold st ein aus

Frankfurt a. M. handelt . Henny Goldstein
war zuletzt in einem Heim für schwachsinnige
Kinder in B e e l i tz bei Berlin tätig , hatte aber

ihre Stelle , durch die sie sich seelisch stark belastet

fühlte , zum 1. November gekündigt . Die Abreise

erfolgte vorzeitig und überstürzt . Verschiedene An -

zeichen deuten daraufhin , daß Henny Goldstein

durch Sprung aus dem fahrenden O- Zug Selbst -
mord begangen hat . Nach ihren letzten Aeuße -

rungen hat das Niädchen unter ihrer Umgebung
seelisch sehr gelitten . Der ständige Umgang mit den

psychopathischen Kindern war eine zu große Last
für sie,

: - .rrr. . ••«J . •- ' «TT

Wieder Bildfälscher - Vrozeß
Noch einmal Kampi um die van Goghs

Der Kunstmaler Otto Wacker , dessen schwung -
hafler Handel mit den gefälschten van Goghs
in den interessierten Kreisen soviel Aussehen er -

regt hat , steht seit gestern zum zweitenmal
vor Gericht . Er hat sich mit dem Urteil erster In -

stanz , die ihn wegen fortgesetzten Betruges und

sortgesetzter Urkundenfälschung zum einem Jahr
Gefängnis verurteilt hat , nicht zufrieden gegeben .

Der äußerst verwickelte Kunstprozch muß also

zum zweitenmal ausgerollt werden . Wie zur
ersten Verhandlung , werden namhafte Kunstsach -
verständige ihr Gutachten zu erstatten haben , u. a.

Geheimrat I u st i , der Direktor der National -

galcrie , der Kustos der Nationalgalerie , Thor -
m a e l e n , und andere mehr . Auch der hollün -
dische Sachverständige wollte es sich nicht nehmen
lassen , noch einmal aus eigene Kosten nach Berlin

zu kommen , um hier eine Lanze für die Echtheit
einiger der von den deutschen Sachverständigen
als gefälscht anerkannten van Goghs zu brechen .
Wie bekannt wird , hat der Holländer S ch e r j o n

Kohlenzuschuß ?
Brennstoff für Hüfshedürftige

3m Rahmen der zur Verfügung stehenden

Haushaltsmittel für Winterhilfe sollen aus Grund
eines im Stadtparlament angenommenen sozial -

demokratischen Antrages lausend unter¬

stützte Personen auch in diesem Winter wieder

Brenn st ossbeihilsen aus städtischen
Mitteln erhallen . Die Bewilligung der Beihilfen

erfolgt durch die Bezirkswohlfahrts - und Jugend¬

ämter , und zwar im allgemeinen ohne besonderen

Antrag .
Die Brennstoffbeihilsen werden für die Monate

November/Dezember 1932 und Januar , Februar ,
März 1933 in Form von baren Unterstützungs -
zuschössen zum Ankauf von Brennstoffen gewährt ,
und zwar werden erhalten : Personen mit eigenem
Haushalt und drei oder mehr Zuschlags -
empsängern monatlich 2 M. : andere Personen mit

eigenem Haushalt 1,50 M. ; Personen ohne eigenen

Haushalt 1,30 M.
Die Zuschüsse werden in der Regel zusammen

mit den laufenden Unterstützungen von den Be -

zirkswohlfahrts - und Jugendämtern ausgezahlt .
Alte und körperlich behinderte Unterstützungs -

empfänger können auf Antrag wie im Vorjahre
an Stelle der baren Brennstossbeihilfen Braun -

kohlenbriketts in entsprechender Menge in

die Wohnungen geliefert erhalten .

Laternenreinigers Tod

Nach dem Ahstur� überfahren

Auf furchtbare Weise ist gestern der 16jährige
Gasarbeiter E r i ch S ch in i d t aus der D i e f f e n-

bachstraße 28 ums Leben gekommen .
Sch . war in der W i l m s st r a ß e mit dem

Reinigen der Gaslaternen beschäftigt . Plötzlich

- stürzte die Leiter / auf der Schmidt arbeitete , um

und der Gasarbelter " fiel kopfüber auf den Fahr -
dämm . Unglücklicherweise passierte in diesem

Augenblick ein R o l l f u h r w e r k die Unfallstelle .

Obgleich der Kutscher mit alle » zur Verfügung

stehende » Mitteln sein Fahrzeug zum Halten zu
bringen versuchte , gingen die Vorderräder des

schweren Lastsuhrwerkes über den Körper des lln -

glücklichen hinweg . Mit schweren Verletzungen
wurde Schmidt ins Urbankrankenhaus übergeführt ,
wo er bald »ach seiner Ausnahme gestorben ist .

Außerdem ereigneten sich in den gestrigen

Abendstunden drei weitere schwere Ver -
k e h r s u n s ä l l « , bei denen jedesmal Frauen
die Opfer waren . Die Ueberfahrenen wurden mit

lebensgefährlichen Verletzungen in die nächsten

Krankenhäuser gebracht .

Restaurant in Flammen . Vermutlich durch Kurz -
schluß brach gestern abend in dem Restaurant von

W e i g e l t in der Jnnsbrucker Str . 11 Feuer aus ,
das mit großer Schnelligkeit um sich griff . Die

Holzverkleidungen der Decke und Wände sowie
die Einrichtung wurden von den Flammen er -

griffen . Die Feuerwehr war drei Stunden tätig .
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Volksreiseverkehr der Zukunft
Weisen müssen billig sein !

Der Bund Deutscher Verkehrs -
vereine veranstaltete aus Anlaß seiner Haupt -
Versammlung im Haus der Deutschen Presse einen

Empfangsabend , zu dem Vertreter verschiedener
Reichsministerien , des Deutschen Städtetages , des

Reichsstädtebundes , der Stadt Berlin und der

Presse erschienen waren . Im Mittelpunkt des
Abends stand die Ansprache des Bundesvorsitzen -
den , Reichsministers a, D, Dr . Hamm , die auf
dem erfreulichen Grundthema aufgebaut war :

Fremdenverkehr ist nicht eine Sache der oberen

Zehntausend , sondern des Volksganzen ,

Unverkennbar ist , so sagte Dr , Hamm , der Zug
vom Luxusaufwand hinweg zur Einfachheit und

Sparsamkeit , unverkennbar auch der Wille zur
Gesundheit , zu einem Leben in und mit der Natur
und zu einfachen Daseinsfreuden , Dieser Gang der

Entwicklung , an sich erfreulich , ist wirtschaftlich
jedoch nicht ohne Schaden geblieben und darf auch
zu einer Vernichtung wirtschaftlicher Kräfte nicht
führen . Dabei kann von einer fremdenver -
k e h r s p o l i ti sch e n Autarkie nicht die
Rede sein , denn aller Fremdenverkehr beruhe
auf Gegenseitigkeit , Aufgabe der Zukunft wird
es fein , den deutschen Reise - und Fremdenverkehr
der deutschen Heimat möglichst zu erhalten und
den jetzt vorhandenen toten Punkt durch Maß -
nahmen der Werbung zu überwinden . Von leb -

hoftem demonstrativen Beifall wurde Dr , Hamm ,
der ein Bayer ist , unterbrochen , als er , ein freund -
liches und seltenes Kompliment Süddeutschlands
vor unserem Norden und auch vor Berlin , sagte :
Nicht nur möge der Norddeutsche nach dem Süden
fahren , sondern der deutsche Süden möge auch
nach dem Norden kommen . Wir brauchen engeres
Zusammenarbeiten der Verkehrsträger ( Eisen -
bahn , Post usw . ) mit den Trägern der Verkehrs -
Werbung , Was der Fremdenverkehr Wirtschaft -
lich bedeute , wird bei uns noch gar nicht genug
gewertet . Aber auch die Zusammenhänge zwischen
Fremdenverkehr und Auslandspolitik werden bei
uns viel zu wenig gewürdigt . In anderen
Ländern , wie in Frankreich , Italien und
besonders auch in der Schweiz hat man die

politisch - wirtschaftliche Bedeutung des Fremden -
Verkehrs voll erkannt . Wenn festgestellt ist , daß
in einem rein agrarischen Land , wie M c ck l e n -

bürg , der Wert der Ernte 200 Millionen und
der Umsatz des Fremdenverkehrs 20 Millionen
betrage , so muß jedem klar werden , welche volks -
wirtschaftliche Bedeutung dem Fremdenverkehr

Winterhilfe ruft !
Reichswehr sammelt —

Platzkonzerte

Ueberall

Die Berliner w i n t e r h i l s e hat ihre
Arbeil ausgenommen . .

Am 2V, und 21. Oktober werden in Steglitz ,
am 24, , 25. und 26, Oktober werden in W i l -
m e r s d o r f Kleidersammlungen für die Berliner
Winterhilfe mit Hilfe der Reichswehr durch -
geführt werden ,

Jeder gebe , der noch Brauchbares entbehren
kgnn . Es mangelt den Hilfsbedürftigen in diesem
Jahre mehr denn je an warmer Kleidung , be -
sonders an Unterkleidung und Wäsche . Die
schmalen Unterstützungen , von denen viele unserer
Mitbürger leben müssen , reichen nicht zu den not -
wendigen Anschaffungen . Wintermäntel , feste
Schuhe , Unterkleidung und Wäsche sind besonders
erwünscht . Erleichtert den Helfern ihr Werk : Ver -
packt womöglich die Sachen , bindet die Schuhe
zu Paaren zusammen , liefert die Wäsche gewaschen
ab . Alle Sachen werden vor Abgabe an die Hilss -
bedürftigen gereinigt und ausgebessert . Alles wird
völlig unentgeltlich abgegeben .

Die Helfer der Sammlung , die sich ehrenamtlich
in den Dienst der guten Sache stellen und die
Pakete in den Häusern abholen , führen polizeilich
abgestempelte Ausweise bei sich. Laßt euch die
Ausweise zeigen , damit die von euch geschenkten
Sachen nicht in unrechte Hände geraten . Die

Reichswehrwagen werden nicht durch alle
Straßen fahren können . Wer also durch das Signal
der Hornisten nicht erreicht wird , der wird ge-
beten , telephonisch mitzuteilen , wann und wo bei
ihm noch Sachen abgeholt werden können . Melde -
stelle für Steglitz . Telephon : G 0 Albrecht 0013 ,
Apparat 136 , Bezirkswinterhilfe : Meldestelle für
Wilmersdorf . Telephon : H 1 Pfalzburg 2450 ,
Bezirkswinterhilfe .

Als erste große Werbeaktion der Winter -
Hilfe werden am kommenden Sonntag überall in
Berlin große Platzkonzerte in der Mittags -
stunde veranstaltet werden ,

zukommt . Wir brauchen aber in Deutschland nicht
eine Anerkennung der Bedeutung des Fremden -
Verkehrs schlechthin , sondern eine Aktivierung dieser

Anerkennung ,

V�internrlaubskarte muß kommen !

Von erheblicher Bedeutung auch für Berlin
waren die Ausfuhrungen Dr . Hamms bzw . die

Formulierung von Wünschen für die A u s g e -

stgltung der Sommerurlaubskarte ,
so z, B, die Zulassung der Rückfahrt frühestens
für den achten Tag , mehrmalige Unterbrechung
auch auf der Hinfahrt , eine wesentliche Herab -

sctzung der Mindestentfernung und E i n f ll h -

rung einer Winterurlaubskarte .

Diesen Wünschen gegenüber sind die Erwägungen
der Reichsbahnhauptverwaltung noch nicht abge -
schloffen . Ablehnend verhält sich vorläufig noch die

Reichsbahn gegenüber den Wünschen auf EinfiiH -

rung einer Winterurlaubskarte , Es blieb indessen
die Ueberzeugung der Versammlung , daß sowohl
aus sozialen wie aus wirtschaftlichen Erwägungen

heraus die Einführung einer Winterurlaubskarte

zumindest für die anerkannten Wintersportgebiete

unerläßlich sei. In den Verwaltungen und Be -

trieben ist die Einstellung auf den Winterurlaub ,
die den Geschäftsverkehr wesentlich erleichtere ,

nicht mehr zu entbehren . An die Reichsbahnhaupt -

Verwaltung wurde deshalb die dringende Bitte

gerichtet , sie möchte den Winterurlaub in gleicher

Weise wie den Sommerurlaub begünstigen ,
Die Hauptversammlung hat sodann beschlossen ,

mit den österreichischen Fremdenver -

kehrsträgern in eine engere Verbindung zu
treten , die in der Form einer noch näher zu um -

grenzenden Arbeitsgemeinschaft gefunden wer -

den soll ,

Im Laufe des Abends begrüßte ein Vertreter

der Stadt Berlin die Versammlung und bat um

Förderung der Olympiade 1936 , Außerdem
wies Oberbürgermeister Dr , Russell , der Vor -

sitzende des Rheinischen Verkehrsverbandes , auf
die Abstimmung für das Saargebiet
im Jahre 1936 hin , die auch für den Fremden -

verkehr nach Westdeutschland erhebliche Bedeutung

haben werde . Viel bemerkt wurde auch die Be -

grühungsrede des 1, Vorsitzenden des Allgemeinen

Deutschen Bäderverbandes , des Bürgermeisters
Dr . Heß - Wiesbaden . Für die Anerkennung , die

die Presse für ihre Mithilsk zur Jnlandsreiseförde -

rung fand , dankte Chefredakteur Merlecker .

Frische Brötchen um 6 . 30 Ahr
Brotkabrikanten habens erreicht

Das Ministerium für Handel und Gewerbe

hat — offenbar auf Drängen der Brot -

fabrikanten — die Regierungs - bzw . Polizei -
Präsidenten ermächtigt , die Belieferung der offenen

Geschäfte mit Backwaren von 6,15 Uhr an und den

Berkauf von Backwaren in offenen Geschäften von
6. 30 Ahr an zu gestatten . Der Berliner Polizei -
Präsident will von dieser Ermächtigung Gebrauch
machen und eine dementsprechende Bekannt -

machung noch in dieser Woche ergehen lassen .
Dieses Vorgehen ist erfolgt , ohne daß die zu -

nächst Beteiligten , weder die Bertreter der Bäcker¬

meister noch die der Bäckereiarbeiter wenigstens
zuvor gehört worden wären , lieber ihre
Köpfe hinweg wurde diese Anordnung ge -
troffen , ohne Rücksicht auf das Nachtback -
verbot .

Um 6 Uhr soll im Bäckergewerbe erst die Arbeit

beginnen , Sie wurde auf Betreiben der Bäcker -

meistcr um eine Stunde früher , auf 5 Uhr
vorverlegt , damit — wie die Vertreter der Meister
erklärten — die Bäckermeister wieder ehrlich
werden können , nicht mehr gegen djc gesetz¬
lichen Bestimmungen verstoßen ,

Eine frühere Lieferung von Backwaren t

natürlich nur möglich , wenn die geltende
Arbeits zeitbe st im mung wiederum
u ingangen , der Arbeitsbeginn weiter voroer -

legt wird , bis 4 Uhr und womöglich gar auf

3 Uhr , Da dies nur auf ungesetzlichem
Wege möglich ist , wird je nach den Konkurrenz -

Verhältnissen ein ganzer Teil der Bäckermeister

sich auf Grund dieser neuen Verordnung zu
früheren Anfang geradezu gezwungen sehen ,

heimlich — hinter verschlossenen Türen — früher

anzufangen . Damit dann aber die Bäckermeister
wiederum ehrlich werden können , werden sie
den offiziellen Beginn der Arbeitszeit um eine

Stunde früher fordern und so wird das Vachl -
backverbot mehr und mehr durchlöchert .

Das Kuriose an der Geschichte ist , daß d i e

Bäckermeister selber eine Protest -
Versammlung gegen die frühere Belieferung
von Backwaren abgehalten und beimPolizei -
Präsidenten Einspruch erhoben haben

gegen die beabsichtigte Maßnahme .
Die große Masse der Arbeiterschaft hat

nach wie vor des Morgens keine Zeit mit dem

Kaffeetrinken auf frische Brötchen zu warten , Sic

muß den Weg zur Arbeit meist schon früher an -
treten . Der Vorteil für die Allgemeinheit ist un -

bedeutend . , der Nachteil für die Bäckereiarbeiter

liegt auf der Haiüi , Soll etwa aus diese Wesse
die Wirtschaft angekurbelt weroen ? Oder welchem
Zweck sonst soll diese „ Reform " zur Ver -

schlechter ung eines wichtigen — zu¬
nächst indirekten — Arbeiterschutzgesctzes
dienen ? Die Bäcker wissen es nicht ,

Stadt schafft Arbeit

Regulierung cler PernverkehrsstraCien

Im Rahmen der Notstandsaktion der Stadt -

cntwässerung sollen eine Reihe weiterer Notstands -
arbeiten ausgeführt werden , die sich in der Haupt -
jache aus den Bauarbeiten bei den F e r n v e r -

kehrsstraßen ergeben . So sollen in der
Rudower Allee ( Britz ) , in der Dorfstraße ( Müggel -
heim ) und in der Sakrower Chaussee ( Kladow )
die Regenwasserleitungen eingebaut werden , ehe
die Straßendecken fertiggestellt werden , damit die
neue Decke sich nicht später sackt. Auch im Grünen

Weg ( Reinickendorf ) und in der Albrechtstraße
( Hermsdorf ) , für die Mittel im Bauprogramm 1932
und 1933 vorgesehen sind , soll die Regenwasser -
leitung vorher ausgeführt werden . Endlich müssen
in Mahlsdorf und Biesdorf - Nord in einer Reihe
von Straßen nötigste Regulierungsmaßnahmen
durchgeführt werden ,

Noch ein Prozeß in Lübeck
Machspiel zum Tuberkulose - Prozeß

Lübeck . 18. Oktober .

Die Lübecker Staatsanwaltschaft hat

gegen den Berliner Arzt Dr , G e n t e r Anklage

wegen fahrlässiger Körperverletzung erhoben ,
Dr , Genter hatte seinerzeit in Lübeck aus

Wunsch verschiedener Eltern Kinder ,
die nach der Schutzimpfung mit BEB . erkrankt

waren , aber von d c n A e r z t c n als hoff -

UäUiedistet * . ÜMeUm !
Noch heute von 1 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
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In wenig Worten
Der deutsche Dampfer „ B i r k e n a u " aus

Bremerhaven ist in der Nähe von Dunbar an der

schottischen Küste in Seenot geraten . Die Küsten -

wache konnte 13 Mann der 15köpsigen Besatzung
retten . Der Kapitän und der e r st e Maat

sind an Bord geblieben ,

Vor der 33. Zivilkammer des Landgerichts I

Berlin fanden die Zivilprozesse des Kunstmalers

v, Othegrave » und der Brüder Gustav

und Willy W a l d o r s gegen den

Preußischen Staat wegen der Erschießung
des Leoparden N a n o s h ihren Ab -

schluß , Rechtsanwalt Dr , Manger vertrat die

Auffassung , daß die Polizei durch die von ihr

vorgenommene Tötung des Tieres ihre Amts -

Pflicht verletzt , habe . Das Gericht wies die An -

sprüche Olhegravcns und der Brüder Waldorf

kostenpflichtig ab und bestätigte damit den Stand -

punkt der Polizei , daß die Erschießung Nanoshs

zu Recht erfolgt wäre ,

Moritz D o r n i e r, der Bruder und Mitarbeiter

des Flugzeugerbauers Dr, - Jng , Ii. c. Claudius

Dornier , ist am Dienstag in München an den

Folgen einer Operation gestorben ,

Das Erweiterte Schöffengericht des H a m -

burger Amtsgerichts fällte das Urteil

gegen die wegen Zollhinterziehung ,

Beamtenbestechung usw . angeklagten drei Inhaber
der Importfirma für dänische Fleischwaren

Petersen u. Co. Heinrich Petersen und

Ole Abrahamson erhielten je fünf Monate

Gefängnis , G u st a v R a s m u s 15 Monate Ge -

fängnis , dazu jeder 93 300 Mark Geldstrafe und

sechs Wochen Haft wegen Vergehens gegen das

Fleischbeschaugesetz ,

Heimanns Kommunalarbeit
Vi�iecler im Vorstand der Rathaus -

Iraktion

Die Sozialdemokratische Stadtverord¬

netenfraktion , wählte kürzlich ein -

stimmig den Genossen Hugo Hcimann
wieder in ihren Vorstand , Heimann hatte dem

Vorstand der Rathausfraktion schon Jahrzehnte

hindurch angehört , bis die Reichstagstätigkeit , der

er jetzt entsagt hat , ihn stärker in Anspruch nahm .
Die nun wieder erreichte praktische Nutzbar -

machung der reichen kommunalpolitischen Er -

fahrungen Hugo Heimanns ist in der jetzigen Zeit
im Interesse der Partei besonders wertvoll .

nungslos aufgegeben waren , mit seinem
Tuberkulose mittel Antiphthisin be -
handelt , '

Im Lübecker Prozeß hatte Pros .
Dr . Schuermann - Berlin als Sachocrständi -
ger bekundet , daß sich in drei Fällen bei von
Dr . Genter behandelten Kindern neben der Tuber -

kuloseerkrankung allgemeine Infektion einstellte .
Die Verhandlung wird vor dem Lübecker Amts¬
gericht stattfinden , doch ist ein genauer Prozeß -
termin noch nicht angesetzt .

Dieser Prozeß gegen den Berliner Arzt , der

doch nur von verzweifelten Eltern in der höchsten
Not herbeigerufen worden war , scheint demnach
sehr viel schneller in Gang zu kommen als jener
Prozeß , in dem es um den Tod vieler kleiner
Kinder ging .

Konditoren werben
Nieder Fachmesse im Zoo

Nur drei Tage , vom 18, bis 20, Oktober , be -
Herbergen die großen Festsäle des Zoo , die all -
jährlich hier stattfindende Fachmesse der Konditoren
und Bäckermeister Groß - Berlins , Am Dienstag -
vormittag wurde in Gegenwart von Vertretern
der städtischen Behörden , der nahestehenden Wirt -
schaftsverbände und vieler Fachleute diese Schau
init einer schlichten Feier eröffnet , Bäckerobermeister
Brülling wies daraufhin , daß gerade die schlechte
Wirtschaftslage eine Messe erfordere , um jedem
Bäcker und Konditor einen Vergleich für seinen
Einkauf und einen Ueberblick über die technische
Entwicklung seines Gewerbes zu geben . Nach
außen hin soll die Fachmesse de » Lebenswillen
des deutschen Handwerkerstandes bekunden . Im
gleichen Sinne sprachen Konditor - Obermeister
Rudioff und der Präsident der Berliner Hand -
werkskammer Ludwig u, a. Der anschließende
Rundgang durch die Ausstellung ließ Augen , Nase
und Gaumen die besonderen Reize der Schaustücke
stark empfinden . So sieht man hier viele phan -
tastische Tortenwunder , z, B, eine Darstellung
Lohengrins und des Schwans , den „ Do, X" , ein

Riesenblumenarrangement , ein Wickingerschiff und
vieles mehr . Außer Backwaren für das tägliche
Leben und vielen interessanten technischen Fach -
artikeln gibt es noch eine Sonderschau unter dem
Leitwort : „ Jeder kann werben " zu sehen .

Große Unterschlagungen
Pünk Angestellte verhaftet

Umfangreiche Unterschlagungen sind jetzt bei
einer Lebensversicherungsgesellschaft , die ihren Sitz
in der City hat , ausgedeckt worden . An den Be -

trugsmanövern waren fünf Angestellte be -

teiligt , die Hand in Hand arbeiteten . Dadurch war
es möglich , die Schwindeleien jahrelang zu ver -

tuschen . Die Beschuldigten sind von Kriminal -
beamten des Polizeiamts Mitte festgenommen
und verhört worden , sie gestehen ihre Verfehlun -

gen ein . Der angerichtete Schaden wirh von der

Gesellschaft zunächst mit 40 000 M, beziffert . Die

Untersuchungen sind aber noch nicht völlig abge -
schlössen .

Z5jähriges Arbeilsjubiläum . Der Bauschlosser
Paul Vogel kann in dielen Tagen auf «ine
2öjährige Tätigkeit als Kolonnenführer bei der
Firma Hermann Grothe u, Co. zurückblicken .

„ Ben hur " im Planetarium am Zoo . Das
Planetarium am Zoo zeigt ab 18, Oktober den
Film „ Ben Hu r " in Tonfaffung , Vorher spricht
ein Astronom über Planetenkonjunktionen , Die
Vorführungen finden täglich , außer Montags , um
3. 5. 7 und 9 Uhr statt .

Der Begründer und Leiter von Kaisers Kaffee -

geschäft G. m, b. h. , Kommerzienrat Josef
Kaiser , vollendet am 20, Oktober das siebzigste
Lebensjahr , Er darf an diesem Tage aus ein an
Arbeit und Erfolg reiches Leben zurückblicken .
Als er vor mehr als fünfzig Jahren in das kleine

Handelsgeschäft des Vaters zu Viersen im
Rheinland eintrat , wurde dort noch über einem
Kohlenfeuer mit einem Handröster Kaffee ge -
brannt . Heute bestehen in Deutschland und der
Schweiz rund 1700 Kaisers Filialen , die
von eigenen Großröstcreicn in den verschiedensten
Landesteilcn versorgt werden . Aus diesem Anlaß
hat Kommerzienrat Kaiser der Firma Kaisers
Kaffeegeschäft G m, b, H,, Viersen , zugunsten
ihrer Angestellten und Arbeiter ihrer Josef - Koiser -
Stiftung ' 100 000 Mark überwiesen .

„Preußisch . Süddeutsche ttlassen -Lotterie . Pie Ziehung
der 1. Klasse beginnt am 21. Ottober , also schon Uber .
morgen ,

8CIUHI8 weilte ? Sline
erhalten Sie bei täglichem Gebrauch i >ont ' tit «i - <»ckont ,
der Zahnpaste von dttetistei - «tualitiit . Äpatsam
im Verbrauch , Tube 50 Pf, und 80 Pf . Verlangen Sie
nur Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück .



Nazi Aebermui
Rowdys gegen Polizeibeamte

Vor der Strafkammer des Landgerichts II
waren der 19jährige Bäcker Bruno Plauts und
der 2vjährige Graveur Albert Arnold wegen
Rädelsführerfchaft beim Landfriedensbruch und

wegen tätlichen Angriffs auf P o l i z e i b e a m t e

angeklagt .
Am 13. Juli kam ein Propagandazug der

Nationalsozialisten aus Trebbin nach Lichter -
felde - Weft in Stärke von 700 bis 800 Mann . Da
der Zug nicht angemeldet war . wollte ein Kom -
mando von fünf Schupobcamten ihn auflösen , stieß
aber auf Widerstand , so daß Verstärkung herbei -
gerufen werden mußte . Einige Teilnehmer des

Zuges waren inzwischen in das Verkehrslokal

„ chans - Sachs - Kofino " einmarschiert . An der Ecke
der Drokestraßc befand sich aber noch ein Zug von
200 Mann von Nationalsozialisten , der beim S) er =
annahen der Polizeikräfte gegen diese Front
niachte . Es erschollen die Rufe : „ Sturm , fertig
machen ! Die Polizei hat nichts mehr zu sagen .
Jetzt sind wir nicht mehr ruhig und drehen den

Spieß um. " Mit Schulterriemen wurde auf die
Beamten eingeschlagen . Erst als ein stärkeres
Ueberfallkommando herannahte , flüchteten die Teil -

nehmer des Zuges . Die beiden Angeklagten
gaben zu, in dem Zug gewesen zu sein , bestritten
aber selbstverständlich , sich an den Ausschreitungen
beteiligt zu haben . Die Strafkammer verurteilte
die Angeklagten lediglich wegen Widerstandes zu
je drei Monaten Gefängnis .

Verhältniswahlftistems . In der Diskussion
wurde Herrn Teipel zum Teil lebhafter
Widerspruch entgogengebracht . Eine Her »
aufsetzung des Wahlalters von 20 auf 21 Jahre ,
die berechtigt wäre , ist wohl nicht beabsichtigt ;
eine weitere Herauffetzung , z. B. auf 25 Jahre ,
ist völlig unberechtigt , in der ganzen zivilisierten
Welt wird mit 21 Jahren gewählt . Eine Heraus -
setzung des Wahlalters ist der bequemste Weg ,
die Opposition der Jugend loszuwerden , ist aber
eine Bergewaltigung . Weiter muß man Dr . Teipel

entgegenhalten : An dem Anwachsen des Rodika -
lismus und daran , daß keine „ Volksgemeinschaft "
entstehen kann , sind nicht die weltanschaulichen
Bindungen der Parteien schuld, sondern die wirt -

schaftlichc Not des größten Teils des deutschen
Volkes . Eine Parlamentsresorm ist vielleicht not -

wendig . Aber wenn sie kommt , dann darf sie
nicht rückwärts gerichtet fein , sondern muß einen

Fortschritt bedeuten .

Varlamentsfefofm ?
In einer Veranstaltung des R e p u b l i k a -

nischen Reichsbundes sprach Oberregie -
rungsrat Dr . Teipel über „ Parlaments -
reform " , d. h. im wesentlichen Wahlresorm . Der

Rcserent schob alle Schuld an dem Nichtfunktio -
nieren des Reichstags auf unser Wahlsystem , und
alle Schuld an dem Entstehen des Radikalismus

auf unsere Parteien , die alle weltanschaulich ge -
Kunden sind . Dr . Teipel erwartet alles Heil von
der Einführung des englischen Wahlrechts . Er
sorderte ( die Versammlung nahm eine dement -
sprechende Resolution an ) ; Heraussetzung des
Wahlalters . Verkleinerung der Wahlkreise , Fest -
legung der Zahl der Mandate , Aenderung des

Neues Kino in Charloltenburg . Ein Mann ,
der aus dem Druckereifach kommt , hatte den Mut ,
in heutiger Zeit ein Haus umzubauen und es als

Lichtspieltheater zu eröffnen . Dieses Haus , das ,

nach Paul Nikolaus ' Angaben ehemals ein Tatter -

fall , feine jetzige Bestimmung als Kino fand , heißt
M a l i - L i ch t f p i e l e und befindet sich Char -

lottenburg , Magazinstr . 7. Die Anwohnerschaft
der umliegenden Straßen gestaltete sein « Eröfs -

nung zum Ereignis , denn trag des unangenehmen

Regenwetters stand ein Menschenwall , der nicht
wankte und nicht wich , und das Betreten des

Hauses beinahe unmöglich machte . Der Raum ist

sehr farbig und gewollt kontrastreich gehalten .
Seine �Wände sind rot , der Vorhang mausgrau ,
imd über allem wölbt sich die Decke als blauer

Himmel mit freundlichen Silbersternen , während
als Hauptbeleuchtungskörper ein gläserner Pracht -

stern eine bemerkenswerte Rolle spielt . Man hat
neben dem Tonfilm « in ausgezeich -
netes Orchester , das hoffentlich für immer

beibehalten werben kann .

A. s. L. Bezirksgruppe Berlin . — Fachgruppe
höherer Schulen : Achtung ! Beschluß der Sitzung
vom 20. September : Sitzungen jeden dritten

Dienstag im Monat , 19 ' A Uhr , im Köllnischen
Gymnasium . Keine besonderen Ein -
l a d u n g e n mehr ! Tagesordnung im , . V o r -
wärts " vom « onntag davor ! — Genossinnen
und Genossen ! stellt euch eurer Abteilung zwecks
Wahlarbeit zur Verfügung ! Freiheit !

lUWilüelllüSljiM - ftlW
salionü ! 2. BeilrK . Aditunä !
Donnerstag , den 20. Ottober 1932

nochinittogs 3 Ahr

auBerorM . Vertrauensmänner. - Konicrenz
Uc den 2. Peart in ( fnefi Gefellichofts
hon » , Grohe Arantsnrter Strohe 30.

Ole Ortivervollnng .

Allgemeine Ortskrankenkassc
für den Verwaltungsbezirk XI

der Stadt Lerlin

Schäneberg - Ariedenau .
Am Donnerstag , dem 27. Ottober ISZ2,

adcnds 7 Uhr, findet im Vczirlsoerord .
nctrn . Sihungsfaal des Neucn Schöne .
bergcr mathauscs , Siudolf »Wilde»Platz ,
eine

Ausichuß ' Sihung
statt , zu der die Ausschußmitglieder hier .
mit eingcladc » werden .

Tagesordnung :
1. Nachbcroilligungen zum Haushalts »

anfchlag für 19:12. 2. Haushaltsanschlag
iür IHIW. 3. Wahl der Prüfer der
Iahrcsrcchnuna 1982. 4. Aenderung der
Satzung und Wahlordnung , ö. Beitritt
on dem Abkommen gemäß 88 219 ff.
RVO. 6. Kassenangelegenheiten .

Berlin - Echöneberg , den 19. Ott . 1932.
Der Borstand :

A. S ch u l d t , Porsitzender .

jBfttenifaÄKinde rb.. Pol»! er. ChalseL. an Jeden. Teil »Katalog freL EiaezunöbelfabrUc Suhl ( TbÜjJ

EISU „ sr 1

Kannst

Du
dieses

Zeichen

Auch
Du
mußt Nitglied
werden

in unserer

Budtqenossenscnan

OER

BUCHERKREIS
Auskunft und Verzeichnis erhaftsf
Du gratis in der Zehisteiie :

Der Büchersireis
8. IN. D. H.

Berlin sui 61 .
Baile - aiiiance - Piatz 7

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner . . Schwar ; - Rot - Gold " .

K e f ch ä f I s st » l l e : Berlin G. 14, Sebastianftr . 37—38, Hot Z St .
Prenzlauer Berg : Kamerad Professor Dr. Conrad Schmidt ist ner »
ilorbcn . Einäscherung Mittwoch , 19. Oktober , 13 Uhr, im Krema .

torium Ecrichtstraße .

Stcichsbund der Krieasbelchädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter .
bliebcncn , ( Sau Berlin , Ortsgruppe Norden 14. Donnerstag , 2(1. Oktober . 20 Uhr,
m den Easino . Fcstsäleu , Pappelallee 15, Mitglicderoersammlung . Refcrcntin
Frau Clara Böhm. Schlich, M. d. 91.

Kurzlchristverein zu Charloltenburg . Cinheitskurzschrist : 18U Uhr, Leibniz »
Obcrrealschule , Schillerstr . 128.

Deutscher Arbeitcr - Abstinenten - Bunb, Ortsgruppe Berlin . Funktionär .
lchulungslurfus vom 13. Oktober bis IS. November im Gewerkschaftshaus . Engel .
uler 24 —23, Aufgang U, Zimmer 3. Siehe Lehrplan in der Ausgabe vom
lt . Otiober . — Sonnlag , 23. Oktober , Besichtigung des Polksmuseums für
Frauentunde IN Charlottenburg , Berliner Str . 137. Treffpunkt der Teilnehmer
tza. Uhr vor dem Portal .

Jüdische Sozialistische Arbeiterjugend . In der Gruppe Westen der ISA ? .
( Fasanrnstr . 79—30) , sprich! heute , 20� Uhr, Genosse Dr. Fritz Loewenstein über
das Thema „C. »P. - Ideologie oder jüdischer Sozialismus ?" Freie Aussprache .

Interessenvcrtrctung „Selbsthilfe " der geschädigten Auslands - , Kolonial -
und Grcnziandsdcutschcn E. B. Freitag , 21. Okiobcr , 20 Uhr ( Einlaß 19 Uhrl ,
Sackcschcn Hof, Noienthaler Str . 40—41, Monatsversammlung . Thema : „ Aus¬
ländsdeutsche und Reichstagswahl " . Nefercnt : Karl Dressel . Gäste haben «inen
Unkostenbcilrag von SO Pf. zu zahlen . Reger Besuch wird erwartet .

Der Vorstand : Albert Ascher, Heinz Hustoles .

lonstello » stngllsb vehaiini - Club, llülon -str . 104: tieule ubenä . N/i Uhr ,
spricht Mr. N. Baptie , M. A. , über „ Aondon - By —Tre Sea . Gäste willkommen .

vo n r,EUh' r 1m ".Mefa Bar ' heIh-' r' hinK ZpC,ntrum L3«' jeden Dienstag

gShftreic Gewerkschafts - Iugend Berlin
I Heute , Mittwoch , 19. Oktober , um 19i £ Uhr. tagen die Gruppe »: Süd -

weiten : Jugendheim Porckstr . II ( Fabrikgebäude ) . „ Das moderne Ge-
fängnis . " - Schölicberg : Jugendheim Hauptstr . IS tGartenhaus ) . „Die

Geschichte der - Arbeiterbewegung . " Spandau . Neustadt : Jugendheim Linden »
ufer 1. Alfred Gutbeit kommt. — Nordring : Jugendheim Sonncnburger Str . 20.
„Die Frau in Wirtschaft und Staat . " — Weißenicr : Jugendheim Weißensec ,
Caseler Str . 2. „Die Frau und der Sozialismus . " — Arnswalder Platz :
Jugendheim Tchönlanker Str . 11, Baraetr Ii, rechter Eingang . „Die Eewerk -
schatten in Italien . " — Neukölln : Jugendheim Bergstr 29 (Hof) . „Entstehung
und Form des Kapitalismus . " — Flughasen : Jugendheim Flughafenstr . 83
( U- Bahn Boddinstraße ) . „Die Arbeiterbewegung als Produkt des Kapitalis .
mus. " — Humboldt : Jugendheim Graun . Ecke Lortzitlgstraße . „ Aus dem Leben
eines Kumpels . " — Schillerpart : Jugendheim Schule Schöningstr . 17. „Sonder -
geeicht . " — Charlottendurq : Jugendheim Spreestr . 30. Liederabend . - Baum -
schulenweg : Jugendheim Baumschulcnweg , Ernststr . 18. Neues vo » Hosemann .
— Iugenbgruppe des Gesamtoerbandes : Jugendheim ibewertschaftshaus , Engel -
us- r 24—21. Fachgruppe Handel und Gewerbe : Lichtbildervortrag : „Die Ent -
wiälung unserer Iugendsachgruppe vom Berkehrsbund zum Gesamtverband " .

. �uaendaruspe des ' Zentralverbandes der Anoestellten

Wrf Heute , Nliilwoch finden solqcnde Plranstaltungen statt : Schönhauser
Oorstadt : IuaciGheim der Schule Kastaiiicnallec (il . Wir kritisieren

Presscderlchte . Nordost (: Jugendheim Danziacr Str . 82 ( Buraite 3). Arbeits -
aemeinschaft : „ Unternehmungen der Arbeiterschaft " (2. Abend ) , Bolksbühne —
Bücherkreis - Büchergilde - - Reiniitzenbors : Iltgendheim Lindauer Str . 2
( Saratkei , Vortrag : „Die Bedeutung der Freikörperkultur für die geistige Be.
sreiung der . ' lrbeilerschaft ". Referent : Weiaclt . — Köpenick : Der. Gruppenabend
fällt au». - Neukölln : Jugendheim Böhintsche öt >. l —4, Ecke Kanner Straße .
Abend eigene ? lusaestaltung , Schöneberg : Jugendheim Hauptstr . Ii ( Hoi-
gebaude . Sachsenzimmert . Arbeitsgemeinschast : „Entwicklungssendenzc » der
kapitalistischen Wirtschaft ". Leiter : Derkow . - Charloltenburg : Jugendheim
Sptelhag - nllr . (. Cin Gang durch den Blälterwald , — Südost : Jugendheim
Mantouffelstr . 7, Tagespolitischc Rundschau . � Südwest : Iugendbeim Porck»
siraße >l <2. Hos, Oucrgebäude Aufgang I, Zimmer 3). Heimveranftaltung . —
Svanbau : Jugendheim Lindenufer l. Fahrten , und Liederabend . — Die Per .
sichcrnngsgesellschast „Sorgcnsrei " A - G. tagt heute von 18 bis 13 Uhr im Ber »
bandshaus .

Angestellte in der Sozialoerstcherung ! Oeifentliche Kundgebung Frei .- tag , 21. Oktober , 1S> Uhr, Alhambra , Wallnerthealerstr . Ii . „Nolver .
ordnctes Sozinlunrecht . Redner : Hans Gottfurcht . �

Zcntralvcrband der Angestellten , Ortsgruppe Berlin . e-

SP ®. - Fraktion der Stadtentwässcrung . Große Fraktionsverfamm .
M lnng sür alle Betricbsstclle » und Pumpwerke heute , 13 Uhr, im Hause

des Gesamtvcrbandes , Johannisstr . 14 —lü. Referent Genosse Stieglitz .

veonlchtitztzr . St ) Ckoli, »«»»tze . 11Z
A m Oranienplotj Beim Steftiner Bahnhof

KönlgttraBe 33 Wilmertdorferstr . 108
Am Bhf Alexonderplon Am Bahnhof Chorlotfenburg

Nachdruck von Wort und Bild verbo >cn!

Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Mittwoch zur Verfügung .



Papens „ Arbeitsbeschaffung "
Die Lehren des Arbeitsmarktes — Von Wl . Woytinski

Die regierungsfreundliche Presse berichtet täg -
lich über Neuoinstellungen von Arbeits -
kräften in den Betrieben . Der Reichskanzler
hat vor kurzem in einer seiner Reden hervor -
gehoben , daß im September die Arbeitslosenzahl
in den Arbeitsämtern sich um 124 000 vermin¬
dert hat , während im Vorjahr derselbe Monat
eine Zunahme der Arbeitslosenzahl um 140 000
gebracht hatte . Diese Gegenüberstellung sollte für
die Wirtschaftspolitik der Regierung das höchste
Lob bedeuten .

Wie steht es aber in Wirklichkeit auf dem
Arbeitsmarkt ?

Die Berichte der Arbeitsämter weifen seit Früh -
jähr den Rückgang der Arbeitslosenzohl nach , der

bekanntlich

nicht aus die Entlastung des Arbeitsmarktes ,

sondern auf die Verschlechterung des Unter -

stühungsrechtes

zurückzuführen ist . Man ist daher geneigt , auch
ihren jüngsten Bericht mit großem Mißtrauen
entgegenzunehmen . Die Berichte der Gewerkschaften
lassen aber erkennen , daß im September die

Zahl der Arbeitslosigkeit wirklich etwas

zurückgegangen ist .
Nach den monatlichen Ausweisen des Allge -

meinen Deutschen Gewerkschastsbundcs waren
unter de » Gewerkschaftsmitgliedern arbeitslos :
Ende Juni 43,0 Proz . , Ende Juli 44,4 Proz . , Ende

August 44, S Proz . , Ende September 44,1 Proz .
Ein winziger , kaum nennenswerter

Rückgang , der allerdings in dieser Jahreszeit
sizmptomisch sein kann und sich zum Teil aus dem
Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes sowie der

Notstandsarbeiten erklären läßt .
Auch die Kurzarbeit ist im September

etwas zurückgegangen : Ende August standen
22,5 Proz . der Gewerkschaftsmitglieder in Kurz -
arbeit , Ende September waren es 22 Proz . : die

durchschnittliche Arbeitszeitverkürzung betrug Ende

August 14,2 Stunden , Ende September 13,7 Stun -
de » in der Woche .

Die gesamte Arbeitslosigkeit ( unter Umrech -

nung der Kurzarbeit in Vollarbeitslosigkeit ) ist
damit von 51,2 Proz . auf 50,4 Proz . gesunken .

Die Zapsstellenpreise für Treibstosse werden

vom Treibstoffkartcll ab heute für die Zonen

Berlin - Brandenburg und Hamburg nochmals
um 2 Pf . je Liter erhöht . Damit nimmt das

Kartell innerhalb eines Monats die vierte Preis -

crhöhungsaktion vor . Diese Machenschaften der

neuen Benzinkonvention , die sich bisher unwider -

sprochenermaßen im Einvernehmen mit der

Reichsregierung vollzogen , stellen vielleicht
den uir erhörte st en Kartellsknndol
der an solchen wahrlich nicht arme » deutschen

Kartellpolitik dar .
Wir haben an dieser Stelle vor 14 Tage » als

die ersten auf die bestehenden Absichten nochmali -

ger mehrfacher Preiserhöhung hingewiesen und

das Einschreiten der Regierung verlangt . . Statt

einzugreifen , dulden die mit der Kartellaussicht
betrauten Stellen sogar noch die neueste noch -

malige Preiserhöhung� die den

Gipfelpunkt der Preiswillkür eines Monopols

darstellt . Im Reichsdurchschnitt dürsten die Zapf -

stcllenpreise durch die einander folgenden Preis -

erhöhungen um fast 7 Pf . heraufgesetzt worden

sein . Es verbleiben n a ch A b z u g der esfektiv

eingetretenen Mehrbelastung aus der erhöhten
Spritbeimischung den Konzernen 5 — 6 Pf . je Liter .
Das ist aber beileibe nicht der gesamte Mehrerlös .
Die Konvention hat gleichzeitig , was zumeist

völlig übersehen wird , die Rabatte an die

Händler und Großverbraucher ganz erheblich
—- bis um 4 Pf . je Liter — herabgesetzt . Die ge¬
samte Erlösausbesserung einschließlich der Rabatt -

kürzungen stellt sich somit für die Konzerne und
die Ni e h r b e l a st u n g für die Zwischen -
Verbraucher entsprechend auf nahe -

zu 10 Pf . j « Liter , und es liegt ein nicht zu
rechtfertigender Gewaltstreich eines von der Rc -

gierung sekuirdierteu Monopols vor .
Es handlt sich hier nicht bloß um den gewal -

tigen Schaden , den die Kraftverkehrs -
Wirtschaft erleiden muß . Mit derartigen
Preisexzessen wird man kein Automobil „ an -
kurbeln " . Ein großer Wirtschaftszweig wird viel -

mehr kaputtgeschlagen . Aber noch viel schlimmer
ist das Grundsätzliche . Es zeigt sich an

diesem Fall erneut und besonders kraß der m o -

r a l i j ch « Bankrott der sogenannten a u t o -

r i t ä r e n S t a a t s f ü h r u n g auf wirtschast -
lichem Gebiete . Die neue „autoritäre Staats -

führung " sördert hier «ine Liebesgaben -
und I n t e r « s s e n t e n w > r t s ch a f t, die der

Oesfentlichkeit und den Interessen der Gcsamtwirt -
schast auch nicht mehr die geringste Rechenschast
schuldig zu sein glaubt .

Aber diese wirtschaftlich uird grundsätzlich ebenso
bedeutsame Angelegenheit hat immerhin auch
eine heitere Seite , die wir unseren Lesern

nicht vorenthalten möchten .

Eine kleine Verbesserung der Beschäftigung im
September ist also eine Tatsache . Leider
weiß man nicht , ob diese Verbesserung lange an -
halten und fortschreiten wird

Vollständig abwegig sind aber die Ver -
suche , diese Wendung — vielleicht eine nur vor -
übergehende Wendung — im Konjunkturablauf in

Verbindung mit den Regierungsmaß -
nahmen zu setzen . Der goldene Regen der

Steuergutscheine sollte sich auf die Wirt -
schast erst im Oktober ergießen , seine Aus -

Wirkung in der September - Statistik des Arbeits -
Marktes kommt daher nicht in Frage . Was
andererseits die durch die Notverordnung vom
5. September angereizten Mehrein st ellun -

gen von Arbeitskräften betrifft , so läßt sich ihr
Ilmsang noch nicht überblicken . Amtlich wurde
berichtet , daß im September die Arbeitgeber die

Neueinstellung von etwa 13 000 Arbeitern als

Veranlassung für die Lohnkürzung gemeldet haben .
Wahrscheinlich ist seither diese Zahl gestiegen . Aber

auch wenn sie sich verdoppelt oder verdreifacht
haben sollte , fällt diese Bewegung nicht schwer ins

Gewicht .
In der W i r t i ch a l t findet immer eine

Fluktuation der Arbeitskrast statt : in den einen
Betrieben werden stets Arbeiter entlassen , wäh -
rend in den anderen neue Arbeitsplätze geöffnet
werden . Die Arbeitsämter allein haben im

September 1931 rund 270 000 Arbeitsuchende ver -

mittelt , während die Arbeitsloienzahl in diesem
Monat um 140 000 angewachsen war ! Nach der

Statistik der Krankenkassen schwankt die Zahl der

Arbeitskräfte , die monatlich von einem Betriebe

abgestoßen und von einem anderen angestellt
werden , um 1,5 Millionen monatlich . In der

Regel handelt es sich hier um Mehrein st el -
l u n g von Arbeitskräften ( im Sinne der Notoer -

ordnung ) , der allerdings die Kürzung der Beleg -

schaften in den anderen Betrieben die Waage hält .

Denn die Unternehmer nur einige Zehntausende
Nehreinstellungen als Vocwand für die An¬

wendung der Notverordnung angemeldet haben ,
bedeutet dies einen kläglich «» Mißerfolg des

durch die Notverordnung geschossenen Systems .

Ucbrigens beginnen auch die Unternehmer

Das „ Berliner Tageblatt " berichtet nämlich , daß

angeblich die Autobesitzer Neigung haben' einen

ollgemeinen Streik der ' Automobilisten

gegen das neue Preisdiktat zu fordern . Hier
werden freilich auch Interessen verletzt : nur

glauben wir nicht recht an die Kampjau . sdauer
von Besitzern von Luxuslimousinen , wie sie die

Herren Generaldirektoren , die Füh -
rer der Nazis und die Filmstors zu
steuern pflegen .

Immerhin scheint , wie aus der verfänglichen

Nachricht des „ Berliner Tageblatts " hervorgeht ,
die Gefahr eines Abgleitens auch dieser Kreise
in „ marxistische Methoden " , wenn es

um. s Autofahren geht , nicht ganz ausgeschlossen ,
weshalb wir der Regierung raten möchten , vor -

sorglich ihre „ Friedenspflichtverord -
nung " auch auf die Automobilbejitzer auszu -
dehnen !

Siulzventicm für alle
Der Unfug der Besitzerhaltung

Subventionen sind in allen Fällen ein wirt -

schaftliches Uebel . Die übelste der Subventionen

ist die Methode , dem bankrattgewirtschafteten

Großgrundbesitz im Osten durch die

Opsenmg öffentlicher Gelder künstlich den Besitz

zu erhalten , statt der Landwirtschaft durch Ab -

lösung der schlechten durch bessere Wirte zu helfen .
Diese Politik wird in den nächsten Tagen neue

Triumphe leiern . Gelegentlich der Reform der

Preußenkasse sollen den landwirtschast -
lichen Genossenschaften voraussichtlich
sämtliche Verluste aus den sogenannten Sichc -
runosbetrieben von Staats wegen ersetzt werden ,
was freilich die einsachstc , aber auch empörendste
Form der Besigerhallung zugunsten der
Junker ist.

Schlechte Beispiele verderben gute Sitten . Wo
einer Subventionen erhält , verlangt sie mit Recht
auch der andere . Bei allen Osthilfeaktione » waren
die gewerblichen Gläubiger der Sichc -
rungsbetriebc bisher benachteiligt . Sie sind jetzt
auf den Plan getreten und verlangen von der

Reichsregieruna dieselbe Behandlung , wie sie den

landwirtschaftlichen Genossenschaften zugute kom -
men soll . Der Deutsche Industrie - und
H a n d e l s t a g hat sich genieinsam mit den

Spitzenverbänden des Bankgewerbes , des Einzel -
lzandels , des Reichsoerbandes der deutschen In -
dustrie und des Reichsverbandes des Groß - und

lleberseehandels der Interessen der gewerblichen
Gläubiger angenommen . Die Eingabe verlangt ,
daß die Uebernahme der Osthilfeverlust « aus Mittel

einzusehen , wie unzulänglich dieses
System ist , das einzelne Betriebe gegeneinander
ausspielt , alle Grundlagen des gesunden Weit -
bewerbs auf dem Markt zerstört und in der

Arbeiterschaft äußerste Erbitterung erweckt .
In den letzten Wochen sind unzählige Fälle be -

kannt geworden , wo es den Arbeitern gelungen
ist , die Lohnkürzung auf Grund der Mehr -
einstellungen abzuwehren . Der ADGB . ver -

suchte , einen statistischen Ueberblick über den

Umfang und die Ergebnisse dieses Abwehr -

kampies

sowie über die Auswirkung des neuen Mehr -
einstcllungs - Systems zu gewinnen . Bisher sind
Berichte von sechs Verbänden eingetroffen , die sich
auf 107 Betriebe mit rund 33 400 Beschäftigten
beziehen . Im ganzen sind hier 0400 Arbeiter

( 19 Proz . der früheren Belegschaft ) mehr ein -

gestellt worden . Etwa für ein Drittel der

Beschäftigten wurde die Lohnkürzung von der

Belegschaft abgewehrt , für em Drittel ist eine

lOprozentige Lohnkürzung »llr die 31. bis
40. Stunde eingetreten , de' emem Drittel schwankt
die Lohnkürzung zwischen 20 bis 50 Proz . Dies

ist ein Ergebnis des gewerkschaft -
lichen Kampfes , das sich sehen läßt .

Nicht minder beachtenswert ist die andere Seite
der jüngsten Mehreinstellungen aus Grund der

Notverordnung . Die Regierung hat behauptet , in

ihrem Mehreinstellungssystem ein Mittel gesunden

zu haben , um die Unternehmer — ohne Zwang —

zur Einführung der 40 - Stunden -

Woche zu veranlassen . Diese Rechnung hat sich
als falsch erwiesen : die Mehreinstcllungen
wurden nur in seltenen Fällen mit der Verkürzung
der Arbeitszeit verbunden , in weit größerem Um-

sänge fand in der jüngsten Zeit die Verlängerung
der Arbeitszeit statt . I » vielen Fällen lassen die

Unternehmer ihre Belegschaft länger arbei -

t e n , um auf diese Weise die Lohnkürzung für
die 31. bis 40. Stunde zu kompensieren !

Dies alles läßt erkennen , wie wenig der jüngste

geringe Rückgang der Arbeitslosigkeit auf die

Rechnung des von der Regierung angekündigten
Wirtschaftsplanes zu setzen ist !

der Allgemeinheit nicht nur zugunsten
der landwirtschaftlichen Genossen -

schaften , sondern auch zuguirsten der gewerb -
lichen Gläubiger erfolgt . Eine unterschiedliche

Behandlung der Gläubigergruppen sei unver -

e i n b a r mit der Grundlinie staatspolitischer
Führung durch eine Reichsregierung , die mit

privatwirtschastlichen Methoden die Wirtschaft
retten wolle . Die Bevorzugung der landwirt -

schastlichen Genossenschaften widerspreche
dem Erfordernis der Gleichberechtigung
im Wettbewerb . Die Benachteiligung der gewerb -

lichen Gläubiger sei mit der von der Reichsregie -

rung verkündeten Linie der Wirtschaftsförderung

nicht vereinbar .

Wir halten ' die Forderung der Spitzenverbände
der Unternehmer zugunsten der gewerblichen

Gläubiger für ebenso salsch wie die Me -

thodc der Besitzerhaltung für die Junker , wie sie
in den Subventionen für die Genossenschaften

zum Ausdruck kommt . Aber die Reichsregierung
kann sich nicht beklagen . Wenn Subven -

tionen gewährt werden , und gar nach für so

volkswirtschaftlich absolut verfehlte Zwecke wie

hier , so ist die Forderung nach Gleichberechtigung
nur zu verständlich . Freilich zeigt sich aber hier

noch ein anderes auf das allerdeutlichste . Es zeigt

sich nämlich , daß die Methode der Subventionen ,
wie sie von der Regierung Papen wieder ange -
wendet werden soll , jede Wirtschaftspoli -
tik überhaupt unmöglich machen

nmß . Schließlich wird es überhaupt keine Per -

luste mehr in der Volkswirtschaft geben , für die

der Staat , d. h. der Steuerzahler , nicht gerade -

zustehen hätte .

Wirtschaftsbesserung ?

Die Beichshanh meldet noch nichts

davon

Reichskanzler Papen Hält Propa -
gandareden Über eine durch seine Maß -
nahmen bereits zu verzeichnende Wirtschafts -
besserung . Eine Besserung der Wirlschaflsoerhäit -
»isie hat aber immer Mshrinanspruchnahme von
Krediten zur Boraussetzung . Dei ; R e i ch s b a n k -

ausweis vom 15 . Oktober läßt den

Papenschen Optimismus als Zweckoptimismus
erscheinen . Die Ziffern der Reichsbank zeigen für
die Kreditinanspruchnahme einen R e t o r d t i e s -

st a n d , obwohl mit Rücksicht aus das Weihnachts -

geschäft der Herbst an sich schon eine Mehr -
inanspruchnahm « von Krediten bringen müßte .

Gegenüber der Vorwoche sind die Wechsel -
bestände um 102,3 auf 2747,2 Millionen , die

Reichsschatzwechselbestände um 7,9 aus 30,5 Mil -
lionen weiter gesunken . Im Gegensag zu
der sonstigen Entwicklung haben zu Oktobermitte
die Lombarddarlehen nicht zu- , sondern um 9,4
auf 92,1 Millionen abgenommen . Die Geld -

slüssigkeit ist nach wie vor sehr

groß . Fast die ganze Kreditbelastung zum
Vierteljahresschluß , rund 420 von 480 Millionen ,
mar bis zum 15. Oktober zurückgezahlt . Die ge-
famte Kreditinanspruchnahme der Reichsbank
war mit 3232,1 Millionen zum 15. Oktober seit
Monaten vergleichsweise die niedrigste . Das
sieht wahrhastig nicht nach einer Besserung der

Wirtschaftslage aus
Die D e o i s e n b i l a n z der Reichsbank war

erfreulicherweise wieder ausgeglichen . Gold - und

Devisenbestände haben sich noch um 0,8 auf
932 Millionen Mark erhöht Die Notendeckung —

der Notenumlauf ging gegenüber der Vorwoche
um 99,3 aus 3519 Millionen zurück — ist gegen¬
über der Vorwoche auf 20,5 gegen 25,7 Proz .
verbessert .

Die Kaligelder
Politische Sauberkeit — ein Gerichts¬

urteil

Im Jahre 1929 entstand im Anschluß an die

Veröffentlichung des Enqueteausschusses über die

deutsche Kaliindustrce eine lebhafte Auseinander -

setzung über die Notwendigkeit einer

Preissenkung sür Kalidünger ; ins -

besondere verlangte die Landwirtschaft eine so-

sortige und erhebliche Preisermäßigung . Das

Kalisyndikat wußte sich zu helfen . Es stellte der

Grünen Front , der Dachorganisation der großen

landwirtschaftlichen Jnteressentenoerbände , 5 Mil -

lionen Mark zur Verfügung . Sofort trat Ruhe
ein . Der Ruf nach Verbilligung der Kalipreise

verstummte

Sicherlich sind die Fonds der landwirtschaftlichen
Organisationen mit diesen 5 Millionen Mark

kräftig aufgebessert worden : u. a. wurden damit

Schlösser aufgekauft und zu Bauernhochschulen
umgestaltet , die im Volksmund den Nanien Kali -

Hochschulen führen Dem Bauer ist aber dainit

nicht geHolsen . Er ist an einer Ermäßigung der

Kalipreise interessiert . Darüber hinaus gibt es
eine Reihe von Bauernverbänden , die nicht in der
Grünen Front vertreten sind und die auch von
den 5 Millionen des Kalisyndikats nichts ab -
bekommen haben . Diese Bauernverbände haben
immer wieder die Kblischmiergelder an das Licht
der Oesfentlichkeit gezogen und a » den Pranger
gestellt , was der Grünen Front natürlich recht
unangenehm war . Schließlich wußte sich die
Grüne Front nicht anders zu helfen , als daß sie
die Gerichte in Anspruch nahm , um die unbe -

quemen Ankläger mundtot zu machen .
Das ist aber glänzend vorbeigelungen . So

mußte jetzt der Vorsitzende eines Verbandes von
Pächtern und Kleinbauern in Westfalen , der in
dieser Angelegenheit angeklagt war , t r e i g e -

sprachen werden . I » der Urteilsbegründung
wurde festgestellt , daß die Grüne Front durch die -
Annahme des Millionengeschenks vom Kalisyndi -
kat eingewickelt worden und daß sie nicht mehr
in ihren Maßnohmen und Entschlüssen gegenüber
dem Geldgeber frei sei.

In der Grünen Front sitzen wohl ausnahmslos
Leute , die der D e u t s ch n a t i o n a l e n und

Nationalsozialt st ischen Partei ange -
hören Sie reden soviel von Sauberkeit im

össentlichen Leben . Wie es mit dieser Sauberkeit

bestellt ist , zeigt das oben zitierte Urteil .

Der Benzinskandal
Wieder 2 Pfennig mehr — Die vierte Preiserhöhung

sonst bestellen Sie sofortl Ziehung 1. Kl. schi
21. und 22. Oktober . 800000 Lose , 348000 G
winne in 5 Klassen im Gesamtbeträge von üb

114 Millionen !
Höchsfgewinn auf 1 Doppellos

2 Millionen Marl
aut 1 ganzes Los

1 Million Mark
1. Klasse :

V»lot 5RM , ' /, Los 10 RM, ' , Los 20 RM, V. Los 40 f
1 Doppel los 80 RM

Staad . Lotterie
EinnehmerKröger

Berlin WS , Friedrichstr . 192/19
an der Leipziger Strasse

Postscheck Berlin 31048 e Fernspr . AI Jäger 22



ZWEITE BEILAGE MITTWOCH , 19 . OKT . 1932

„ Sie glauben , das wäre nicht wahr , was

ich Ihnen sagte ! Wie kann ich beweisen —

vielleicht Erpressung — oh , tauschen Sie sich
nicht . Sie versuchen nur , das zu glauben ,
weil Sie es wünschen — aber Sie haben ge¬
nau gefühlt , daß alles wahr ist — Wahrheit
fühlt man immer . Warum wehren Sie sich ?
Sie brauchen sich nicht zu quälen und sich

verpflichtet zu fühlen , jetzt erschüttert zu sein
oder irgend etwas für "mich zu empfinden .
Wundern Sie sich nicht , daß Sie gleichgültig
sind — das ist keine Erlebnisunfähigkeit , die
Sie erschrecken muß — man kann nicht so
zwangsweise und unmittelbar reagieren —
das kommt immer erst später . - - - Ich
bitte Sie , sagen Sie etwas — ich ertrage das

nicht , daß Sie wie eine lote dasitzen — ich
habe das Gefühl , mitzusterben . lind wenn
Sie jetzt sprechen — bitte lügen Sic nicht
und versuchen Sie nicht , mich Du zu nennen
— das wäre so beschämend und peinlich ,
denn Sie können jetzt noch gar kein Du für
mich fühlen . . . " Gilgi schweigt erschöpft —
kleine Schweißtropfen perlen auf der blassen
Stirn . Unsägliche körperliche Anstrengung
jedes Wort . Drüben der weiße Fleck bewegt
sich — ein greller roter Mund versucht zu
sprechen — Gilgi beugt sich vor — . wartet —

auf ein Wort . . . Ich muß ihr helfen — es
muß furchtbar für sie sein , nichts sagen zu
können — ich fühle , wie furchtbar das ' für sie
ist . Ich muß ihr den Zusammenhang mit
ihrer Welt wiedergeben . . .

„ Vielleicht sind Sie beschämt und bedrückt ,
daß Sie jetzt nur Angst haben vor Skandal
und Durcheinander in Ihrem Leben — das

braucht sie nicht zu bedrücken — das ist sehr
natürlich , daß Sie daran denken . Aber Sie

brauchen keine Angst zu haben — niemand

weiß etwas , und niemand wird was wissen .
Seien Sie verständig und konsequent — da¬
mals paßte ein Kind nicht in Ihr Leben —

ich war ein kleiner Unglücksfall für Sie —

Sie haben ihn in höchst anerkennenswerter ,
energischer Weise aus Ihrem Leben gestrichen
oder streichen lassen — sicherlich mit einigen
inneren Kämpfen und Gewissensbissen . Aber

zweifellos haben Sie das getan , was am
stärksten und endgültigsten Ihren Neigungen
entsprach . . . Weinen Sie doch nicht — Sie
haben sich Ihr Leben nach eignem Geschmack
ausgebaut — verleugnen Sic den jetzt nicht .
Sie haben sich nach Möglichkeit die Freuden
geschaffen , die eben Freuden für Sie sind . .

Ein zitterndes Stöhnen von drüben —

Gilgi greift nach einer Zigarette , zündet sie
an — hält sie der kleinen weißen Frau hin
— „ Da nehmen Sic — es ist gut , jetzt etwas

Alltägliches zu tun . " Ich habe ihr etwas
Vöses angetan , weil ich zu ihr gegangen bin
— ich muß ihr helfen . . . Unendlich weich ist
Gilgis Stimme : „ Bleiben Sic doch jetzt ehr¬
lich und konsequent . Geben Sie sich keine
Mühe , plötzlich mehr als Gleichgültigkeit für
mich zu empfinden . Es ändert sich ja doch
nichts in Ihrer Lebenseinstellung und in
Ihren Wünschen — Sic müssen nicht glauben ,
es müßte sich jetzt was ändern . Sie haben
sich längst für eine bestimmte Lebensrichtung
und Geschmacksrichtung entschieden . Sie
können auch ganz zufrieden und unbelastet
sein — ich habe es sehr gut gehabt in meinem
Leben — ich lebe gern — und dafür , daß sie
mich geboren haben , danke ich Ihnen sehr .
Das kann noch lange nicht jedes Kind zu
seiner Mutter sagen , nicht wahr ? Im übrigen
haben Sie nicht die geringste Verpflichtung
gegen mich und ich nicht gegen Sie . Wir
beide gehen uns nichts an . Ich bin nur aus
einem einzigen Grund hier — ich brauche
Geld . Aber denken Sie um Gottes Willen

nicht , ich glaubte , das von Ihnen verlangen
zu dürfen — ich bitte Sie nur darum . .

Zitternde Finger lassen die Zigarette
fallen — Gilgi drückt sie sorgsam im Asch¬
becher aus . —

„ Immer und nur wollen Menschen Geld
von mir haben " , sagt endlich eine seltsam
leere kindliche Stimme .

„ Das ist ganz natürlich — von jedem
Menschen wird von anderen das gewollt ,
was er geben kann — das . wovon er am
meisten hat — Liebe . Mitleid , Schönheit . Ge -

danken , Freude — oder Geld . "
„ Und ich habe nur Geld zu geben ? "
„ Ich wüßte — nichts — was —- Sic — mir

— sonst — geben — könnten . "
„ Sie sollen morgen Geld haben . "
„ Morgen ist es zu spät . "
„ Ich habe jetzt kein Geld . "
„ Aber ich brauche es jetzt — mein Gott —

jetzt — verstehen Sie . es ist nicht für mich —

nie wäre ich für mich hierher gekommen , es

geht da um Freunde . . . " Die Frau faßt plötz -
lich nach Gilgis Hand — Gilgi zieht sie hastig

( jrigorjj Ofcheroff :
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zurück — „fassen Sie mich nicht an — ich
bitte Sic — es ist besser für Sie , wenn Sie

mich nicht erst anfassen . "
„ Sie müssen mir — erzählen — von sich

— ja , Sic müssen zu mir kommen — immer
— wann ? " Schwer und offen liegen Gilgis
Hände auf dem Tisch — man kann sie nicht
heben — man will aufstehn und kann die

Hände nicht heben . Der Raum dreht sich um

sie — Nebel , Nebel — tanzende Schatten —

gelbe Wolken — zuckende Luit —

„ Ich werde nie mehr zu Ihnen kommen ,

ich wäre nur eine Störung für Sie — und

Sic für mich . Und Ihre Welt ist mir fremd
und zuwider , ich will nichts mit ihr zu tun

haben . Ich muß jetzt gehn — ich habe ver¬

sprochen zu helfen — das muß ich halten —

ich habe keine Zeit mehr , ich muß sehn , wo

ich Geld herbekomme . " Gilgi sieht auf die
kleine zusammengesunkene Frau — die hebt
den müden , leeren Blick zu Gilgi empor —

streckt beide Hände vor — zieht sie plötzlich
wieder zurück — und streift langsam einen

Ring nach dem andern von den schmalen ,

glatten Fingern — legt einen Ring nach dem

andern in Gilgis offene Hände — den blauen

©aphir — den grünen Smaragd — die

beiden Brillanten und die große Perle . Ein

Häufchen Platin und Steingeglitzer in Gilgis
Händen .

„ Das war schön von Ihnen " , sagt Gilgi
mit zitternden Lippen — „ aber — haben Sie
die Ringe nicht lieb — ich meine , gab Sic

Ihnen nicht jemand , den Sie lieb haben ? "
Wieder eine leere , kindliche Stimme ; „ Von

meinem Mann habe ich sie — jedesmal wenn
er mich betrogen hat , schenkt er mir ein

Schmuckstück . . . "

„ Ich will gehn " , sagt Gilgi und steht auf .
Auch die Frau will sich erheben , wird plötz -
lich noch weißer als vorher , fällt hintenüber
— mit einem Satz ist Gilgi bei ihr . Legt den

schlaffen , kleinen Kopf aus die Sessellehne —

hält fest in der linken Hand das Häufchen
glitzernder Steine . . . sie ist ohnmächtig ge -
worden - - ich — habe nie geglaubt , daß
Menschen wirklich ohnmächtig werden — ich
hätte nie für möglich gehalten , daß es das

gibt . . . was tut man denn da — ? Wasser —

ja Wasser — Wasser — Wasser - - - aach ,
das ist zuviel alles — Gilgi sinkt in die Knie
— streicht über den schmalen nackten Arm .
der schlaff und leblos herabhängt . Die kleine

Magazindame ist meine Mutter — ich hätte

nicht zu ihr gehn sollen . Aber sie wird schon
wieder in Ordnung kommen — sie hat einen

Diddq und einen braven Mann , dessen Un¬

treue so lukrativ für sie ist — bald wird er

wohl sechzig sein , dann fängt er erst richtig
an , Seitensprünge zu machen , und dann wird

sie viele schöne neue Ringe bekommen — Gilgi
drückt kurz die kleine , nackt geschenkte
Hand . . . du kleine Magazindame — dir geht
es nicht schlecht — aber Hertha — die arme

Hertha — Hertha ! Das Geld ! Martin ! Gilgi
springt auf , rennt aus dem Zimmer — be¬

gegnet auf dem Flur dem Mädchen — „ der

gnädigen Frau ist schlecht geworden , gehen
Sie zu ihr — sofort . "

6 . 30 Uhr . Bis sieben kann der Hans die

Ringe noch versetzen oder verkaufen . In

spätestens zehn Minuten kann man in der

Friesenstraße sein . Es ist kein Umweg , wenn
man vorher bei Martin vorbeigeht . Nur ihm
schnell sagen , er soll keine Angst haben . Er -
klären wird man später . Das alles wird sehr

ruhig und vernünftig überlegt . Schnell und

sicher schreitet Gilgi aus . Alle Gefühlsbewe -

gungen und erlebten Begebenheiten sind für
den Augenblick ausgelöscht , nur der Gedanke
lebt : ich hab ' s geschafft .

Kaum hat sie die Jlurklingel überhaupt
angerührt , da reißt Martin schon die Tür

auf . Helle Angst und Wut brennen aus seinen
Augen . „ Wo warst du ! Mein Gott — gleich
sieben Uhr — ich suche dich überall . . . "

( Fortsetzung folgt . )

Mirche in J ' ofllano

An der Küste zwischen Sorrent und Amalfi , die

steilen Abhänge einer tiefen Schlucht erklimmend ,

liegt versteckt das kleine Fischerdärfchen Positana .
Dieses Dörfchen ist in Deutschland , in England ,
in Skandinavien , in Holland sehr bekannt : man

hat es besungen , gemalt , konterfeit , geknipst . Die

ersten Maler , die Entdecker Positanos , wurden

( wie die Pofirano - Chronik weiß ! auf Grund ihrer

Positano - Bilder sogar prominent . Das soll aber

vor longer Zeit gewesen sein und seither ist es
niemanden mehr passiert . Zur Zeit werden

Positano - Landschasten von deutschen Ausstellungen
nicht mehr angenommen . .

Das Geheimnis vom neuentdeckten „ Motiv " -
Land , das unter strengster Diskretion von einem

Maler zum anderen überging , sickerte allmählich
bis zu den Namenlosen durch und kam so auch zu
mir , ein Kollege hat es mir in einer schwachen
Stunde zugeraunt . Das war vor Iahren in

München im Casä Stefanie .
5?eute ist Positono — ach, sprechen wir nicht

davon , wer alles sich dort einfindet ! Selbst mein

ehrbarer Schneidermeister tauchte eines Tages
neben meiner Staffelei auf . Und dann die Damen !
Die Fischerjungen finden die blonden Signorinas
„ inolto bella " , und die Glieder der Signorinas
recke » sich mit hörbarem Knarren unter der Glut
der — schwarzen Augen . . .

Maler sind fast keine mehr da nur einige
„ Sporeatellis " ( Leinwandbeschmutzer ) , wie die Ein -

geborenen sie nennen , schleichen inil riesigen Lein -

wänden durch die Cito morta .

Mehrere Sommer verlebte ich in Positano und

nun gehe ich nicht mehr hin . Es ist ein gefährliches

Nest . Wenn man einmal dort war , steht es einen

immer wieder hin , und schließlich bleibt man noch
dort hängen . Aber es hat noch andere Gefahren :
man kann dort zum Beispiel „spinnet " werden ,
wie der Münchener das nennt . Im Laufe der

Jahre ist eine ganze Kolonie solcher Unglücklichen
dort entstanden . Die Hitze soll daran schuld sein .

Möglich auch , daß sie schon früher dazu neigten . . .

Jedenfalls habe ich noch keinen Fremden dort ge-
troffen , der nicht etwas geistig umnachtet gewesen
wäre . Sogar Schmer - und Spißbäuche bekommen

nach ein paar Wochen Aufenthalt dort einen

merkwürdig starren Blick . . Man kann dort leicht

Philosoph . Teppichknüpser oder Kriminalroman -

schriftsteller werden . Ich gehe nicht mehr hin . .
Und doch . . . sobald der Schnee bei uns ge-

schmolzen ist und das erste Blau über die Dächer

guckte ergreift mich die Sehn - versammelt , und nach einer Stunde bin ich aus -
sucht nach Positono . . . gefragt , aufgenommen und nicht mehr interessant .

� Ziellos , zeitlos , wunschlos liege ich im heißen
Sand am Strand ausgestreckt . Alles was außer -

Kaum merklich ruckt der halb Positanos geblieben ist , was vorher für mich
Dampfer noch vorn durch die Welt bedeutet Hot ist vergessen , entschwunden .
dos uralte Wasser im Golf Der Strand bebt und dampft von herobprasseln -
von Neapel . Links pafft der den Feuersalven , das Meer liegt weich und glatt
Vesuv seine ewige Pfeife . und unhördar von Flammengarben durchschossen
Eine ganz große blanke im slinnnernden Raum , der ganze Himmel glüht ,
Sonnenscheibe wippt hin und » nb da » bißchen Kobalt , das noch übrigblieb ,
her , wie ein Sieb in unsicht - schmilzt langsam ob.
baren Händen und streut Ich liege auf dem Grunde eines tiefen Sees ,

verschwenderisch über dos der nur Licht und Farbe ist , und lausche in dos

Schiff , das Wasser und alles stumme Brodeln um mich . Durch Tausende von

ringsum Licht und Wärme in verflogenen Sommer - und Lichttagen in die Ewig -
dicken Bündeln herab . Licht - keit zurück schaue ich. Stumme Schlachten braun -

uneo ' y Oscherotj punktchen entzünden sich im gebrannter , von der Sonne berauschter Menschen
dunstigen Silbergrou , werden und wilder Rosse toben in der rotglühenden fernen
bald zu bunten Häusern , Tiefe der Vergangenheit . Wie glühende Geißeln

Polazzos und Hotels über schroffe Abhänge ver - peitschen mich die Sonnenstrahlen , das Blut rast
streut : wir nähern uns Sorrent . Die rötlichen und sprudelt vor Lebensglückseligkeit . . .
Bergkanturen dahinter verlieren sich in der grau - Tag für Tag die gleiche Sonnenorgie . Unter
roten Himmelstiese . Wie ein ausgebreiteter Adler breitrandigem Strohhut sige ich vor der Stoffelei
liegt weiter rechts über dem Wasser die Silhouette in eine Farbenwelt verwoben , ausgelöst . Die Wirk -

Copris . lichkeit , die wunderlichen Formen der Berge und

Nach kurzem Aufenthalt vor Capri , wo die Häuser sind nur Erinnerungen aus Kindertröumen
meisten Reifenden aussteigen , kriecht der Dampfer einer unwirklich , wirklichen Welt . . .
zurück zur Küste hinüber , biegt um die scharfe *

Landzunge mit dem roten Leuchtturm darauf , Ich glaube , ich fahre dach wieder nach Positono .
und — mit einem Ruck beginnt
eine neue Welt . . . � . .

Unendlich schwere Barren Gold rem . IHeer Grigory Oc�rot
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Varteinachrichten für Groß - Verlin
CinienOangen füt Diele - Jiubnl ftnö J
6 e t M n SW 88. LisDenitraß « S

stet » an Das Bezirtsletrerarm »
i. Hol. 2 Trcvveo recht », ja richte »

Llnsere nächftenpartei - unöLetriebSveranstaltungen
Bezirksamt Lichtenberg .

Mittwoch , 19. Oktober , 19�- Uhr , Eiserne - Aront - Versammlung
in der Aula des Resorm - Kymnasiums Lichtenberg , an der
Parkaue . „ Unser Kampf für die Rechte der Arbeiterklasse . "
Referent Dr . Richard Mischler .

7 . Kreis Charlottenburg .
Mittwoch , 19. Oktober , 1912 Uhr , im Türkischen Zelt , Char -
lottenburg , Berliner Straße Z3. „ Unser Kampf um die Rechte
der Arbeiterklasse " Referent Robert Breuer .

ZOS . Abt . Friedrichshagen .
Mittwoch , 19. Oktober , 1914 Uhr , Kundgebung im Gesellschafts -
haus , Friedrichshagen , Friedrichstraße 137 . „ Unser Kampf für
die Rechte der Arbeiterklasse . " Referent Karl Litte , M. d. R.

83 . Abteilung Tempelhof .
Donnerstag , 29. Oktober , 1914 Uhr , in der Aula des Real -
gymnasiums Tempelhof , Kaiserin - Augusta - Straße . Kund -

qebung . „ Unser Kampf gegen die Reaktion . " Referent Karl
Litte M d. R.

88 . Abt . Lichtenrade .
Freitag , 21. Oktober , 191 - Uhr , Kundgebung bei Böhm ,
Lichtenrade - West , Kolonie Krusauer Straße . „ Unser Kamps
gegen die Reaktion . " Referent Dr . Gerhard Krcyssig .

17 . Kreis Lichtenberg .
Freitag , 21. Oktober , 191 - Uhr , Kundgebung in der Schulaula
Lichtenberg , Parkaue an der Möllendorfftraßs . „ Unser Kamps
für die Rechte der Arbeiterklasse . " Referent Robert Breuer .

108 . und 108a Abt . Köpenick .
Freitag , 21. Oktober , 29 Uhr , Kundgebung im „ Stadttheater "
Köpenick . „ Unser Kampf für die Rechtender Arbeiterklasse ".
Siegfried Aufhäuser , M. d. R.

131 . Abt . Niederschönhausen .
Freitag , 21. Oktober , 20 Uhr , Wahlkundgebung im Lokal
wchloß Niederschönhausen , Lindenstraße , „ chermann Müller
— Brüning — Papen — Hitler . " Referent David Stett ? r .

Tiemens - Planta - Wcrke .
Freitag , 21. Oktober , 161 - Uhr , Bersammlung bei Schüne -
inann . n Lichtenberg , Möllendorfftrahe 54/55 . „ Auswirkung
der Papen - Notverordnung . " Referent Hans Marx .

Eiserne Front und SPD . - Fraktion im Bezirksamt
Wilmersdorf .

Freitag . 21. Oktober , 1914 Uhr , im Lokal Lehmann , Wilmers -

darf , Berliner Straße 10Z, Bersammlung . „ Unser Kampf
gegen die Reaktion . " Referent Hans Bauer .

122 - Äbt . Biesdorf - Süd .
Sonnabend , 22. Oktober , 29 Uhr , bei Döhring , Biesdori - süd ,
Köpenicker Straße 195/197 ' , Kundgebung . „ Unser Kampf
gegen die Reaktion . " Referent Paul «chaffer .

Afü - Ärbeiter beim Bezirksamt Prenzlauer Berg .
Sonnabend , 22. Oktober , 19 Uhr , öffentliche Wählerversamm -
lung im Altersheim Danziger Straße 62. „ Unser Kampf für
die Rechte der Arbeiterklasse . " Referent Karl Hetzschold .

Beginn aller Veranstaltungen 1014 Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

1. Arei «. ffreitag , 21. Oktober , wichtige Sitzung des Bildungsausschusses bei
Lohann , Bruderstr . 16.

2. greis Tiergarten . Ächtung , Areisvorstandsfitzung ! Donnerstag . 20. Oktober ,
20 Uhr, Treizoorstandssitzung mit den ersten Abteilungsleitern und Bei .
fttzeni bei Schmidt . Wiclefstr . 17.

Z. ftiets . Montag . 24. Oktober , bei Heintze , Barfus - Ecke Glasgower Str . ,
wichtige SPD. »Kleingi ! rtner »Bersammlung . Mitgliedsbuch legitimiert .

7. »reis . Donnerstag . 20. Oktober . 1.7 Uhr, im Jugendheim Ztosinenstr . 4.
gnsainmenkunft erwerbsloser Parteimitglieder . Referent Dr. Greve .

13. «reis . Donnerstag , 20. Oktober , ll ' r Uhr, wichtige Zusammenkunft er-
wetbsloser Parteimrtglieder der Eisernen Zront im Jugendheim Götzslraxe .

14. Kreis . Am Donnerstag , 18 Uhr, vitzung der Arbeiterwohlfahrt im Partei .
biiro .

17. Kreis . A. . S. . Obleute der Abt. 114. Iis , 120, 121. l22s sofort Material
abholen .

20. Krei ». Donnerstag . 20. Oktober , Zusammenkilnfte erwerbsloser Partei¬
mitglieder an folgenden Stellen : lä Uhr Reinickendon - Ost , Schule Hoppe .
ftratze . Referent Genosse Bernstein : 17 Uhr Reinickendorf - West. Außen .
spielplatz . Referent Han » Mar ; : lS Uhr Jugendheim Wittenau . Reue
Schule , Referent Genosse Lewinski ; 17 Uhr Tegel , im Jugendheim Schöne ,
berger Str . 3, Bortrogends Martha John .

4. Abt. Donnerstag , 2V. Oktober , wichtige Funktionärsitzung bei Brandis ,
Stralauer Str . 10.

8. Abt . Donnerstag . 20. Oktober , Funktionärkonferenz mit den Mitgliedern
der Zeitungskommissson und der Gruppe Inter bei Dobrohlaw , Swine -
munder Str . ll .

32. Abt. Donnerstag , 20. Oktober , 20 Uhr, Funktionärkonferenj bei Valentin ,
Krautstr . 30.

37. Abt. Heute , Mittwoch , lg. Oktober , Funktionärsstzung bei Lemble , Schreiner .
strotze 38.

47. Abt. Sonnabend . 22. Oktober , Seibstoergnägen verbunden mit Jubilar .
feier im protzen Saal de» Gemerkschaftshanse ». Eintritt 70 Pf. , Erwerb «.
lole 17 Pf. Mitwirkende : Kindrrlrennde , SAZ. , Theo Maret . Tanzmusik .
Beginn l » Uhr.

77. Abt . Donnersiog , 20. Oktober . 20 Uhr, Funktionärntzung bei Reimer ,
Kirch. Ecke Grilnstratze . Abteilungsporstand und Druppenleiter 18 Uhr.

71. Abt. Freitag , 21. Oktober , 18 Uhr, Zufaminenkunft zur ffliigblattverbrei .
tung bei Rosenau , Loubacher - Ecke Varziner Str . Aue Genossen be.
teiligen sich.

73. Abt . Freitag . 21. Oktober , 20 Uhr , Funktionärsitznng bei Winster .
91. Abt. Arbeitskreis junger Genossen : Donnerstag , 20. Oktober , bei Lijdecke,

Karlsgartenftrahe . Thema : „ Der Weg des Bolschewismus " . Referent Prof .
Artur Rosenberg .

94. Abt. Heute Konsumversammlung der 17. und 1.79. Abgabestelle in der
Kindl . Brauerei . Hermannstr . 219. Ausweis ist die Warenbezugskarte . Er.
scheinen ist unbedingt Pfiicht .

97. Abi. Freitag , 21. Oktober , Funktionäroersanunlung a » bekannter Stelle
inil Z«il >ing »touii »ission »m>tgl >edern . Bezirlsführer und Abieilungsvorstand
treffen (ich bereit « um IS' /i Uhr.

99- . Abt. Heute . 20 Uhr, Sitzung des Abteilungsvorftandes mit den Bezirk »,
fithrern in der Halle am Hufeisen . Ilingerengruppe kommt heute abend
in der Salle am Hufeisen zu einer offenen Singstunde zusammen . Alle
Parteigenossen werden herzlichst eingeladen .

122». Abt . Biesdorf . Siid . Oelfeniliche Wählelversammlung am Sonnabend ,
22. Oktober , um 20 Uhr, im Lokal von Düring , Köpenicker Str . 189—191.
Referent Paul Schaffet .

128. Abt . Donnerstag , 20. Oktober , 18 Uhr, autzerordentliche Funktionärsstzung
bei Fulde .

1Z9. Abt. Donnerstag , 20. Oktober . Funktionäre an bekannter Stelle .

Arauenveranftallungen .
18. Krei ». Donneretag . 20. Oktober , lg' > Uhr, Helferinnenzusomnienkunft in

Weitzenfee . Parkitr . 17.
120. Abt. Aänung . Lokaländernng : Unser heutiger Frauenabend finde ! nicht

bei Tempel , sondern im Lokal „Autovaul " , Prinzenalle . e, Ecke Luifenstr . ,
statt . Die Helferinnen müssen die Filmkarten abrechnen .

Arbelksgemeinschafi sozialdemokratischer Zlerzle Deutschlands .

Milgliederoerfammlung Freitag . 21. Oktober . 20 >4 Uhr, im Deutschen Reichs »
autoklub . Hardenberg »! . 18 ( am Zoo) . Tagesordnung : „Die Krise der Sozial .
nerlicherung ". Referent Genasse Fritz Olrasz . Parteigenossen ol » Gäste will ,
kommen .

Sozialistische Skiidenkenschafl .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde ( Srosz - Betlin .
Ab heute ist unsere Geschäftsstelle am Mittwoch nicht mehr bis

� 19 Uhr, sondern nur bis 17 Uhr aeösfnet .
| Prenzlauer Berg : Donnerstag , 20 Uhr, Danziger Str . 62, B. III ,

Helsersitzung über Winterarbeit .
Kreu ?berg : Heute kommen alle Falken um 17 Uhr zum Bastei -

kfser� " " —" " - —

- - - -
kreis Bafsertorstraße oder zum Singekreis Urbanstrahe . — Abt.
Südwest : Heute . 20 Uhr. Elternabend im Heim Torckstr . 11. Lotte

Knauer spricht über „Unsere Kinder " .
Zehlendorf , Abteilung Otto Braun : Unsere Gruppenabende finden wieder

in der Zinnowald - Schule statt . Rot . und Iungfalken Mittwochs von ITU bis
19�2 Uhr, Nestfalken Donnerstag von 16 bis 18 Uhr.

Äreis Reukölln . Sternwarte : Nichtverkaufte Karten können nur heute , Mitt -
woch. um 18 Uhr. �reisheim , zur Rückgabe gelangen . — Abt. Aufbau und
Lichrkämpfer , Jung , und Rate Falken : Erster Sportabend heute , Mittwoch , um
18 Uhr, in der Turnhalle der Knabenmittelschule Donaustr . 126. Alle müssen
Turnhose und . schuhe mitbringen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

1. Abt . Unser Genosse Adolf Strenge ist am 12. Oktober noch langem
schweren Leiden nerstorben . Ehre seinem Andenken ! Die Beerdigung hat bereits
stattgefunden .

Stask » lUcakcr

Mittwoch , den 19. Oktober

ataatsoper tlntar llen unaen

20 Uhr

Wiener Blut

SiaaUicltäs Schauspielhaus

20 Uhr ( zum 25. Male )

Was ihr weilt

uüriä . Flors L434 naoflieB etl

Bronell - FaiDiüe . tord aid ,

7Alfredos , Marianne &Roberts

Mae Eigin, 6 Köhlers usw .

W ALLN ttR - 1 ti E ATER

Täsüdi 8. 15 „ Mitschuldigen "
. Satyros " von Goethe — Musik : Mozart
? reise 0. 50 bis 3,- M. — Sonnt . 5 u. 8,15 Uhr

Vorverkaif täglich ab 10 Uhr

) I. Norden 2944. Täglich 8 Uhr

Die Ratten
Regie : Kelnz Hilpert

Käthe Dorsch. Eogen K öpler. Otto Weraicke

SozialiftlscheArbeitmugendGroß - Zerlin VOLKIBUl ' iNE
• Einlendungen füt diese Rubrik nur an das ilugends - kietarioi

U IStiKViS A
Berlin SW 68 Lindenstrotze 2 oorn l Treppe reiht »

Abteilungsleiter , reicht umgehend das November - Programm ein . rechnet die
„Arbeiter » Jugend " , Kampffondsmarken und Plaketten oom Antikriegsjugend -
tag ab!

heute , Mittwoch , 20 Uhr .
Gesundbrunnen RF. : Koloniestr . 22: „Die Gewerkschaften " . — Andreas -

platz l: Brommnftr . l : Funktionärsstzung . — Andreasplatz RF. : Brommpftr . l :
„Unsere Stellung zum KIBD . " — Baltenplatz : Tilsster Str . 4—7: „ Warum ssnd
wird arbeitslos ?" — Frankfurter Biertel : Frankfurter Allee 307: Buirter Abend .
— Petersburger Viertel : Eberthstr . 12: Burschenabend . — Darschauer Biertel
RF. : Litauer Str . 18: Literatur . — Eichsawp : Aikadenweg 73: Mitgliederver -
sammlung . — Spandau : Lindenufer l : Arbeitsaemeiuschaft . — Wannlee :
Sckiallplattenabend . — Tewpelhas : Lyzeum Görschstratze : „Tagespolitik " . —
Adlershof : Bismarck »! . 1: Liederabend . — Bohnsdorf - Falkenberg : Besuch des
Kabaretlabend » in Adlershol . Treffpunkt l8 >z Uhr Bhf. Grünau . — Kauls .
dors : Adolfftr . 27: Schallplattenabend . — Lichtenberg - Nitte : Scharnweberst : . 22:
„ Warum arbeitslos ?" — Ren- Lichtenberg : Kunterstr . 44: Arbeitsgemeinschaft . —
Lichteuberg - Ziord : Gunterstr . 44: . Das erwachende Indien " . — Mahlsdorf :
Melanchlhonstr . 63: „Partei und Weltkrieg " . — Reiaickendors - West: Seidelstr . 1:
Bunter Abend . — Darschauer Biertel : Gemeinsam mit den jüngeren Partei .
genossen ( AS. ) im Heim Litauer Str . 18, Zimmer 1.

Werbebezirk Kreuzberg : Mitgliederversammlung im Heim Urbanstr . 167.
„Tagespolitischer Informationsabend " , Referent Genosse A. Schweitzer .

MdkOper
Chnnoiiendur
Fraunhofer 0231

Turnus 1
Mittwoch . 19. Okt

19 30 Uhr

Undine
Nettesheim ,

Schwach , Cavara .
Müsch , Gombert ,
Kandl . Baumann
Dirigent . Müller .

Donnerstag , 20. Oktober , Ii Uhr. im Bund , wichtige Funktionärsstzung . Er.
lcheinen Pflicht . Montag , 24. Oktober , 20 Uhr. im Bund . Ausspracheabend .
Referent Genasse Denecke: „Diktatur — Demokratie , ein Gegensatz ?"

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl .
7. Krei » Eharlottenburg . Freitag , 21. Oktober . 10 Uhr. Besichtigung des

Kinderheim » im Bürgerheim , im Anlchlutz daran Obdach und Massenspeiiung .
Treffpunkt um 10 Uhr an der Spandauer Ecke Sophie - Eharlotte - Stratze .

17. Krei « Lichtenberg . Die Arbeiterwoblsahrtslole ssnd am Mittwoch , 19. Ok.
tober , ab 18 Uhr. bei dem Genossen Blaschke. Lichtenberg . Wotanstr . 10, abzu .
holen . Gleichzeitig sind die Arbeiter wohlsahrtshefte abzurechnen .

Fahrgeld sparen -

LINDCAR fahren !
Erleichterte Bezugsbedingungen

Niederlagen : Berlin SO 16 , Engelufer 31

Berlin SW 69 , Alte Jakobstr . 148

Am 17. Oktober 1932 verstarb ganz plötzlidi Herr
Verwaltungsdirektor

Tägl. 5 u. ay, Uhr
3 aiJBREU■RIVELS

BARN. V. GlCZY
WALL6U96usw.

Paul Levyn
im 59. Lebensjahr .

Herr Levyn , seit dem 1. Januar 1914 mit derGeschäfls -
leitung der Allgemeinen Ortskrankenkasse Berlin -
Lichlenberg betraut , hat es stets verstanden , im Sinne
der Sozialversicherung ; sowohl für die Verwaltung zu
wirken , als auch die Interessen der Versicherten wahr¬
zunehmen . Dem Verstorbenen werden wir ein dauerndes
Andenken bewahren .

vorstand und Verwaltung
der Aügemeinen OrtsKranKanhasse der Stadt Berlin

Sektlonsvorstand Lichtenberg

itiroiiuaH &ir . ' «u/i 1 |
iäteinpl ( C 1) 6715 1
Tätlich 8l.'4 Lhr 1
Robert und !

Bertram j
AlfradBraun. FritiHindJ

SentaSöneland
Stg. nachm . 3' /: I

Hsidltardl v. CiKissnaul
Preis 040 bis 2. 00 1

CfiSIIIQ- THEATER
Lothringer Strafte 37.■imimiiiiiiHiiiiiiiiiiHiniii

Auch Sonntags nachm . 4 Uhr .

Rose • Theater
Groll frakfürler Stnle 137

lel. Weichselt ) 3422
5,17, 8,30 Uhr

Der Hauptmann
von Köpenick

Humor ! * * Stimmangl
Man lacht Tränen über Direktor Hans

Berg als Tante Julchen .
Gutschein tür die Leser 1 —4 Personen
Faut 0. 77 M. . Sessel 1 25 M- Park . Oöo M.

Am 17. d. M. verstarb unerwartet unser Chef , der
Verwaltungsdirektor Herr

Paul Levyn
Wir bedauern das Hinscheiden dieses Mannes , den

wir als hochherzigen Menschen und wohlwollenden
Vorgesetzten schätzen gelernt haben .

Das Personal der Allgemalnen QrtskranKenkasse
der Stadt Berlin . Sektion LichtenDerg

plAZa
NäheWie!. Bhf.

So. B-�Stg!. 2. 5,8UÜ. J
E7 Weidnel4031

Dollarpriiize�sin

| riieaterii . westens |

ISteinpl.
5121

HsnteIstzltr Tag
4Vx und 8�4

jpagatttmj
Iab morgen

täglich Vit u 8 % |

Körster -
ch rist e l

3 . B . B .
Bendows Bunte Bühne

Kottbusser Straße 6
früher „Elfte - Sänger "

IM ßicii zmiill!
tgl. 8 Ohr. Seent. näd«. 3' -
Preise von 50 Pf. an

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhoffplatz )
' Dir. Meysel. Dir. MeyseL

Tägl 8. 15 Uhr, Sonntags
3J0Uhr ( ermäßigte Pr. >

Das neue Programm
mit der Posse

„ Und abends

wird getanzt "

I. Vont. 0. 30- 1,50
7. Vom. 0. 80 - Z. S0

�
Ein tragisdies Geschick riß unseren hochverehrten

Verwaltungsdirektor Herrn

Paul Levyn
aus einem unendlich arbeitsreichen und erfolggekrönten
Leben - Wir beklagen in dem Heimgegangenen einen
charaktervollen , warmherzigen und uns stets wohlge¬
sinnten Mann . Sein Andenken wird bei uns nie erlösdien .

Die Vertrauensärzte , die Institutsärzte und Zahnärzte
der Sektion Lichtenberg der Allgem . Ortskrankenkasse

der Stadt Berlin

tletropoi - ltieaisr
Täglich 8>/i Uhr I

Jrißi

Massary

Eine Frau, die well,
was sie »III !

Sonntag
nachm . Vj3 u. 5
Walzertraum

s - Theaier im
jAdmiraispaiast
1 Täglich 8>4 Uhr

Gitta

A l p a r

st]
I

Singspiel in 12 Bildern
Musik von Romberg . Musik. Leitung : Theo Mackeben

Regie : Rudolf Bernauer
Maria Eisner / Domgraf - Fassbaender / Liane Haid

Hörbiger / Adele Sandrock / Graetz
Gülstorff / Genia Nikolajewa / Niemar

Oiegelmann / Lingen / Bergmann
Ruffin / Arco / Nini Theilade

Große Chöre U . Tänze ( l SO Personen )
Bühnenbilder : Ernst Schütte Kostüme: Herrn. Krehan
Choreogr . : Franz Rott Techn. Leitg. : Franz Dworsky

Vorverkauf hat begonnen

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

I in
Katharina

Plötjlich und unerwartet verschied am 17 Oktober ,
früh 3' /ä Uhr . nach kurzem schwerem Krankeulager
mein _üinigstgeliebter Mann , unser herzensguter Vater
und Schwiegervater , der Verwaltungsdirektor

Paul Levyn
im Alter von 59 Jahren nach einem überaus arbeiis -
reicheu Leben .

Im Namen der Hintcrbliebenea
Elisabeth Levyn . oco. . momom

Hessenwinkel , den 17. Oktober 1932
Ahorostr . 5

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 21. Oktober , nach -
Mittags 51 Chr . im Krematorium Baumschuleou eg statt .

Kondolenzbesuche dankend verbeten .

Deutsches
Theater

Weidend . 5201.
7 Uhr

Zorn Male

JiiiK Midi

von Miiri
S+uspicl voo H. r. Halst

Regie :
MaxReinhardt

KanmiBrspieie
8 Uhr

Scbultes Bühne
Heiterer Ludwig .

Tboma - Abend
Die

Brautschau
Erster Klasse

r —Theater am —

Schiftbanerdamm
D2 Weidend. 9955

Täglich 8H Uhr
die „ Truppe 1931"

spielt

„ Da liegt der

Hand begreBen '
Komödie m Musik .

uerKauie

Lessing-Ttieaier
Tägl 8' / . Uhr

Grete Mosheim

Oskar Homolka
in

Pygmalion

Barten . Laune
unc Balkon

Linoleum
1Szillat . Kolonie .
! »ratze 9.

Kochherde
jeder Art u. Grötze.

Riesenauswahl .
Teilzahlung , trän ».
portable Kachelölen .
Ladewannen - Oelen .
Kesseläfen . Dle alte
Firma Semmler

und Blegberg ,
Dresdenerftratze 99.
Iannowitz F 7 6671.

HieidungsstucHe .
uiaazne usui .

Achtung .
bis 30. Oktober !

gurückgenomuiene
Schlafzimmer 190 . —,
Schlafzimmer , Birke ,
Mahagoni . Rutz .
bäum , rund ge.
baut , nur 827, —,
Speisezimmer >77, —,

Herreujimmer
167, —, 70 Küchen
77, —, Ankleide . ,
lchränl «, Rutzbaum , >
. 77,—, Nutzbai : m-
schrank 27, —,
Wäscheschrank 17, —,

Nutzbaumbetten
12, —, Rachtschrank
9, —. Trumeau 10, —.
Klubsessel . Nieten ,
auswahl .
unter

Obstbäume
iBeerenobst » Zierge »
holze in reicher Aus .
>wohl . Preisliste
j aralis . Baumschulen ,
' Tempelhof . Werberg ,
Istratze . Fernsprecher
Südring 0739.

Edelobftbävwe .
Beerenobst . Hecken»
pflanzen . Rosen .
. Ziersträucher . Koni -
leren usw. Preis .
liste fostenfrei ! M.
Haufe . Baumschulen ,
Zehlendorf . Mitte ,
Lichterfelderstratzr .

Fernspr . : Zehlen -
dort 1090. *

iiautsesiictiel
Kadnaebisse .

Platinadlälle
Luecksslber Kinn-
metalle . Silber -
fäimelze Goldlchmel .

,zerei . Ebristionat .
.r: . •' ;i Kdpenlckerstratze 89
A- ulpre . � �. „ �ll , Adalderl .

V. ? S, ™ Sie schnell Ig . . R,

Hosen
für ssimmerer
Maurer . Wil
Vahr . Brun
ssratze 78.

Für die vielen öeweiKe herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines

lieben Mannes sage ich hiermit allen

Verwandten , Bekannten , Freunden ,

Kollegen , Genossen und Kameraden

meinen herzlichsten Dank .

Wilhelmine Hentschel
verw . Boeker

Oeotsdier Mslaliariieiter - VeM
VervaltangMteile BctÜd

Todes - Anzaige .
Den Milgltedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Klempner

Hkrutfim Kornowski
geb. 4 November 1888, am 16 Oktober
gestorben ist

Ehr « seinem A- klenke » l
Die Einäscherung findet Freitag , i

den 21 Oktober . l6>. : Uhr. im Krema¬
torium Berlin . Gerichtslratze , statt .

Rege Beteiligung erwartet
01 « Orinrerwsllang .

8' -

Leidhaus Lowicki
verkaul ! zu un.

!glaublich dilli
iPreisen wenig
i lragene sowie ,
l Herrengarderobe
Herren , u. Dame

' pelze. Weitest
IWea lohnt Kei

Lombardware .
\ Prinzenstratze U
; eine Trepp «.

mansi

. B »- ak « ! - . ' mw- r , verschic

Hemeopathie ' s . . , iE »
Kierca- , Bissen- , lebet-, Ssliee , Migen- . Dsun- schränk », Einzel
Intert n.

Nervf�. J�0j | i | e MOnist�. »[ mäbel, grotz » Aus

Stnuoenerregend «
Preise im ehe.

| maligen Auktion ?'
hap ». Repe Fried
richstratze 7—8,

| BPn Amtsger
>fabrikneuer und ae
! drauchter komrl »
ö' mm- r ,
"»ner
Kuchen.

aotundi . nnm >. 5! wahl .
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